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kämpfen. So existierten Mitte 2009 bereits in minde-
stens 26 Städten, sieben Landkreisen bzw. Kreisen 
sowie in einem Bundesland - Brandenburg - flächen-
deckend Sozialtickets. 

Auch die Zahl der Initiativen ist stark angestiegen. 
So gibt es in mehr als 50 Städten, mindestens 30 
Kreisen, fünf Regionen Initiativen, die die Einführung 
eines Sozialtickets zum Ziel haben. Zu beobachten 
ist auch, dass sich Initiativen in den Ländern und 
Regionen immer mehr vernetzen und von großen 
Verbänden und Organisationen unterstützt werden. 
Beispielhaft hierfür sind die Länder Nordrhein-
Westfalen und Sachsen. In Sachsen wurde eine 
landesweite Initiative, „Bus und Bahn für jeden - Für 
Sozialtickets in Sachsen!“ ins Leben gerufen, die 
landesweit Unterschriften sammelt und zur Gründung 
von kommunalen Initiativen aufruft. Der DGB nimmt 
an der Aktion aktiv teil unter dem Motto: „Wer an der 
Gesellschaft teilhaben will, muss auch hinkommen 
können!“ 

Alles in Allem: das Sozialticket kommt in Fahrt. 
Konkretere Informationen über Sozialticketinitiativen 
und bestehende Sozialtickets (Stand Dezember 2009) 
können Sie den nachfolgenden Ausführungen entneh-
men. Wir freuen uns, wenn diese Informationen zur 
weiteren Vernetzung und Motivierung im Kampf für 
ein Sozialticket beitragen. Darüber hinaus wären wir 
Ihnen dankbar, wenn Sie die Broschüre zum Anlass 
nehmen, uns neue Informationen über Sozialticke-
tinitiativen, Aktionen und Ergebnisse zukommen zu 
lassen. Denn mit einiger Sicherheit wird es bereits 
mit der Drucklegung wiederum „Neues über bzw. aus 
Sozialticketinitiativen“ geben. 

Mit solidarischen Grüßen

Katrin Kunert

Liebe Freundinnen und Freunde,

auch in der 17. Wahlperiode wird sich DIE LINKE im 
Bundestag für die Verwirklichung des Grundrechts auf 
Mobilität einsetzen und den Kampf von Sozialticket-
Initiativen unterstützen. 

Dazu gehört auch die weite Verbreitung von konkreten 
Erfahrungen auf der Bundes-, Länder und kommu-
nalen Ebene. Gab es 2008 erst in 13 Städten ein So-
zialticket und in mehr als 30 Städten und Landkreisen 
Initiativen, die für die Einführung eines Soziatickets 
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1. Was ist das Sozialticket? 

Einzelpersonen und Gruppen setzen sich dafür ein,  
die Mobilität von Menschen mit geringem Einkommen 
zu verbessern beziehungsweise zu erhalten. Sie haben 
das Thema „Sozialticket“ auf die aktuelle politische 
Agenda gesetzt und initiieren in der Mehrzahl der 
Fälle seine Umsetzung.

Es gibt aber auch andere Beispiele. Die CDU geführte 
Koalition im Stadtstaat Hamburg führte im Jahr 
2009 eine Sozialticketregelung ein – nachdem die 
zuvor alleinregierende CDU eine bereits bestehende 
Regelung im Jahr 2003 abgeschafft hatte. Die FDP im 
saarländischen Landtag kündigte im Mai 2008 eine 
Anfrage zur landesweiten Einführung des Sozialtickets 
und einen entsprechenden Antrag im Landtag an. In 
einem Fall ist bekannt, dass die rechtsextreme NPD 
im Landkreis Leipzig die Forderung nach dem Sozial-
ticket stellt – selbstverständlich sollen Asylbewerbe-
rInnen davon ausgeschlossen sein. Dieser Zusatz ver-
deutlicht die Art eines rechtsextremen Sozialtickets. 
Ein Sozialticket für alle mit geringem Einkommen ist 
deswegen ein zentraler Bestandteil der Sozialticketi-
nitiative der LINKEN, SPD und Bündnis 90 / Grüne im 
Landkreis Leipzig.

Neben den Akteuren und Akteursgruppen sind auch die 
Argumente unterschiedlich, mit denen für das Sozialti-
cket gerungen wird. Auf den ersten Blick scheinen vor 
allem soziale Aspekte für das Sozialticket zu sprechen. 
Darüber hinaus argumentieren die verschiedenen Ak-
teure und Akteursgruppen in der politischen Diskussi-
on auch mit ökonomischen und ökologischen Gründen 
für das Sozialticket. Die ökonomischen Argumente 
gewinnen dann an Bedeutung, wenn es um die Auswir-
kung des Sozialtickets auf die jeweiligen Verwaltungs-
haushalte geht. Der ökologische Aspekt, der sicher in 
der Zukunft eine größere Rolle spielen wird, kommt vor 
allem dann zum Tragen, wenn es um den Vorrang des 
öffentlichen Nahverkehrs gegenüber dem motorisierten 
individuellen und Schwerlastverkehr geht. 

Ungeachtet aller Unterschiede hinsichtlich der Akteure, 
Akteursgruppen und Argumente für das Sozialticket ist 
klar: Ohne entsprechende kommunal- und regionalpo-
litische parlamentarische und außerparlamentarische 
Initiativen kann das Sozialticket nicht durchgesetzt und 
erhalten werden. Das Sozialticket muss von „Unten“ 
eingefordert werden. Die „Initiative für die Einführung 
eines Sozialtickets in Dortmund“ formulierte beispiels-
weise: „Ohne den beharrlichen Druck von außen (…), 
ohne die ständige Thematisierung der unzureichenden 
Mobilitätsvoraussetzungen und der seit Hartz-IV rapide 
gewachsenen Armut in dieser Stadt, hätte es auch 
dieses 15 €-Ticket nicht gegeben.“2

2  www.sozialticket.info/Zwischenbericht%20Sozialticket-1.pdf

a. Ausgangssituation

Das Sozialticket ist eine Ermäßigung auf Zeitkarten 
oder Einzelfahrscheine, die nach sozialen Kriterien 
gewährt wird. Für die Nutzungsberechtigten soll es 
höchstens die Hälfte des normalen Preises kosten.

Vor allem durch die sogenannte Hartz IV-Reform ver-
schlechtert sich die Lage der Bürgerinnen und Bürger 
fortlaufend, die auf Transferleistungen angewiesen 
sind. Im SGB II sind derzeit 11,04 € pro Monat als 
Regelleistungssatz für den Nahverkehr veranschlagt.                
In Deutschland kostet eine Monatskarte aber sehr häu-
fig ein Vielfaches. Als eine unmittelbare Folge dessen 
hat die Forderung nach dem Sozialticket neue Impulse 
erhalten. Bestrebungen für Ermäßigungen nach sozialen 
Kriterien gab es aber schon nach dem Ersten Weltkrieg.

Das politische Ringen für das Sozialticket ist dabei kein 
unumkehrbarer oder endgültiger Prozess. Es gibt Beispiele, 
dass Sozialtickets wieder abgeschafft bzw. bestehende 
Regelungen bis zur Unkenntlichkeit entstellt wurden.1 
 
b. Das Modell der Bundestagsfraktion DIE LINKE

DIE LINKE vertritt die Auffassung, dass das Sozial-
ticket Mobilität für Alle sichern, Ausgrenzung ver-
hindern und für Jeden bezahlbar sein muss. Dies in 
Rechnung stellend, muss das Modell des Sozialtickets 
folgenden Kriterien genügen:

•der Preis darf nicht höher als die im  
Regelleistungssatz des SGB II veranschlagte  
Summe für Nahverkehrsleistungen sein,

•Ausgestaltung als gleitende Zeitkarten  
oder Einzelfahrscheine,

•unbürokratische und nichtstigmatisierende Ausgabe,

•ein Adressatenkreis, der sich am Nettoeinkommen 
– d.h. Menschen mit geringem Einkommen bzw. die 
Transferleistungen beziehen – orientiert.

Bei Regelungen, die diesen eindeutigen Leistungsmerk-
malen des Sozialtickets nicht entsprechen, sollte ledig-
lich von einer „Sozialticketregelung“ gesprochen werden. 
 
c. Unterschiedliche Akteure und Argumente

So unterschiedlich die bestehenden Sozialticketre-
gelungen sind, so verschieden ist auch die Herkunft 
seiner Befürworter und Verfechter. Vor allem linke 

1 Umso wichtiger ist es, sich mit allen Argumenten gut auseinanderzu-
setzen. So hat die Fraktion DIE LINKE zur Finanzierbarkeit von Sozialti-
ckets im öffentlichen Nahverkehr eine Untersuchung veröffentlicht, in 
der kommunale Studien zur Finanzierbarkeit kritisch überprüft werden, 
http://dokumente.linksfraktion.net/pdfdownloads/7725012789.pdf
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2. Welche Sozialticketregelungen gibt es?

mensgrenzen für den Sozialpass – und damit für die 
Ermäßigung im Nahverkehr nach sozialen Kriterien:

• Alleinstehende Bürgerinnen und Bürger ab 65 Jahre 
sowie Rentnerinnen und Rentner 1.215 €,

• Zwei-Personenhaushalte 1.600 €,

• Drei-Personenhaushalte 1.985 €,

• Vier-Personenhaushalte 2.375 € usw.

Im Landkreis Harz gilt zusätzlich für Ein-Personen-
haushalte eine Einkommensgrenze von 899 € und für 
Drei-Personenhaushalte 1.487,30 € usw.

c. Ermäßigte Zeitkarten

Die bestehenden Sozialticketregelungen sind vor 
allem Zeitkarten, die monatsweise gelten. Solche So-
zialtickets gibt es in 17 Städten (Berlin, Braunschweig, 
Detmold, Dortmund, Erfurt, Frankfurt a. Main, 
Hamburg, Jena, Kaiserslautern, Kassel, Köln, Leipzig, 
Mainz, München, Nürnberg, Stuttgart, Wiesbaden) 
sowie in fünf Kreisen (Dahme-Spreewald, Düren, 
Teltow-Fläming, Tübingen, Unna) und im Bundesland 
Brandenburg.

Der Preis für die bestehenden Sozialtickets, die mo-
natsweise gelten, bewegt sich dabei zwischen  
12 € (Stadt Braunschweig) und 49,95 € (Stadt Mainz). 
Ein vergleichsweise preisgünstiges Sozialticket gibt es 
auch in den Städten Detmold (19 €), Erfurt (21,80 €), 
München (22,90 €) und in den Kreisen Düren, Unna 
(je 15 €). Vergleichsweise teuer ist das Sozialticket in 
den Städten Dortmund (30 €) Frankfurt a. Main  
(~ 44 €) und Wiesbaden (45,95 €). Gegenüber den 
Normaltarifen in beiden Städten (Frankfurt a. Main: 
72,90 €; Wiesbaden: 66 €) sind die bestehenden 
Ermäßigungen für die Bürgerinnen und Bürger den-
noch beträchtlich. Die bestehenden Regelungen in 
den Städten Berlin (33,50 €), Jena (34,40 €), Kai-
serslautern (34 €), Kassel (35,70 €), Köln (28,40€), 
Leipzig (26 €), Nürnberg (29,90 €) sowie im Kreis 
Tübingen (27 €) bewegen sich dazwischen. In drei 
Städten (Hamburg, München, Stuttgart) ist der 
Geltungsbereich des Sozialtickets in mehrere Tarif-
zonen gestaffelt. In sechs Städten (Braunschweig, 
Dortmund, Erfurt, Kassel, München, Stuttgart) und 
im Landkreis Düren ist die Geltungsdauer des So-
zialtickets durch eine Sperrzeit Vormittag bis 9 Uhr 
eingeschränkt - Sozialticketinhaber dürfen erst nach 
9 Uhr fahren. Auffällig ist, dass die Stadt Stuttgart 
Bezieher von Leistungen nach dem AsylbLG nicht in 
ihre Sozialticketregelung einbezieht.

Ein Sozialticket als Mehrfahrtenkarte zusätzlich zur er-
mäßigten Monatskarte bieten die Stadt Köln und der 
Landkreis Tübingen an. Für eine Vier-Fahrten-Karte 

a. Verbreitung

Aktuell gibt es in wenigstens 26 Städten, sieben 
Kreisen bzw. Landkreisen und im Bundesland Bran-
denburg eine Sozialticketregelung. Neben der von-
einander unabhängigen flächendeckenden Regelung 
für Berlin und Brandenburg gibt es keinen regionalen 
Schwerpunkt.

b. Personenkreis - Anspruchsberechtigte

Die Möglichkeit von Bürgerinnen und Bürgern die 
jeweilige Sozialticketregelung in Anspruch nehmen 
zu können, wird in der Regel an deren Bezug von 
Leistungen nach SGB II, SGB XII und AsylbLG gekop-
pelt.

Eine Ausnahme bildet die Stadt Frankfurt a. Main. 
Schon 1991 wurde dort eine Sozialticketregelung 
eingeführt, die sich auf das Nettoeinkommen der 
jeweiligen Haushalte bezieht – d.h. dort wird das 
Sozialticket nicht nach einem sozialen Status gewährt, 
sondern nach dem tatsächlichen Nettoeinkommen 
der betreffenden Bürgerinnen und Bürger. Dabei gel-
ten folgende Bemessungsgrenzen:

• Ein-Personenhaushalte 869 €,

• Zwei-Personenhaushalte 1.125 €,

• Drei-Personenhaushalte 1.380 €,

• Vier-Personenhaushalte 1.636 €,

• Fünf-Personenhaushalte 1.892 €.

In den Städten Erfurt, Greifswald, Heidelberg, Köln, 
Leipzig und Stuttgart sowie im Landkreis Harz wird 
neben dem Bezug von Leistungen nach SGB II, SGB 
XII und AsylbLG zusätzlich das Einkommen zur Ermitt-
lung der Berechtigung auf ein Sozialticket hinzuge-
zogen. In den Städten Erfurt und Köln sind demnach 
auch Bezieher von niedrigem Einkommen, das bis zu 
10 Prozent über dem Sozialleistungsregelsatz liegt, 
berechtigt, das Sozialticket in Anspruch zu nehmen. 
In der Stadt Stuttgart gilt eine ähnliche Regelung für 
sogenannte „Schwellenhaushalte“. In der Stadt Leip-
zig können neben Empfängern von Leistungen nach 
SGB II auch Bürgerinnen und Bürger das Sozialticket 
nutzen, die über ein geringes Einkommen oder Rente 
verfügen (1 ½  Eckregelsatz gestaffelt nach Haus-
haltsgröße). 

Die Stadt Greifswald legt die Pfändungsfreigrenze 
als Bemessungsgrundlage an, außerdem sind dort 
Studentinnen und Studenten berechtigt, die Sozial-
ticketregelung zu nutzen. Für die Stadt Heidelberg 
gelten zusätzlich folgende monatlichen Nettoeinkom-
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e. Das Bundesland Brandenburg

Brandenburg ist das bisher einzige Bundesland in 
Deutschland, das ein flächendeckendes Sozialticket 
eingeführt hat. Die Regelung gilt seit September 2008 
und wird vom Land mit 2,3 Mio. € jährlich bezu-
schusst.

Ein Volksbegehren mit einer Kampagne unter dem 
Slogan: „Ja zum Sozialticket“ sorgte für den notwen-
digen politischen Druck gegenüber der Landesregie-
rung aus SPD und CDU. Das Volksbegehren hatte ein 
breites Bündnis aus Verbänden, Gewerkschaften und 
Parteien initiiert.

Das Sozialticket in Brandenburg ist an den Bezug von 
Leistungen nach SGB II, SGB XII oder dem AsylbLG 
gebunden. Damit können 400.000 Bürgerinnen 
und Bürger in Brandenburg das Sozialticket nutzen. 
Bis zum April 2009 verkaufte der Verkehrsverbund 
Berlin-Brandenburg (VBB) 17.756 Sozialtickets – den 
überwiegenden Teil davon in den Städten Potsdam 
(7.815), Frankfurt a. Oder (1.826) und im Kreis Bar-
nim (1.104).

Das Sozialticket in Brandenburg ist in mehrere Tarifzo-
nen unterteilt. In den Städten Brandenburg a. Havel, 
Frankfurt a. Oder, Cottbus und Eberswalde gilt ein 
ABC-Tarif mit den Preisstufen 18,20 €, 20,30 € und 
27,50 €. In der Stadt Potsdam gilt ein ähnlicher ABC-
Tarif, wobei der Grundtarif 17,50 € beträgt. Außerhalb 
dieser Städte gilt in Brandenburg ein Waben-Tarif 
(bis zwei Waben 20,30 €, bis vier Waben 27,50 €, bis 
sechs Waben 37,70 €) und ein Landkreis-Tarif (ein 
Landkreis 38,70 €, zwei Landkreise 43,80 €, drei 
Landkreise 64,20 €).

Der Stadtstaat Berlin, inmitten von Brandenburg ge-
legen, ist nicht in diese Regelung eingebunden. Berlin 
hat eine separate Sozialticketregelung. 
 
f. Kostenlos Bus fahren in Ingelheim

Ein Sonderfall in Deutschland ist die rheinland-pfäl-
zische Stadt Ingelheim a. Rhein. Dort dürfen Inhaber 
des Sozialausweises den Stadtbus kostenlos nutzen. 
Seit Einführung dieser Regelung im Jahr 1986 ver-
zichtet die Stadt Ingelheim auf die entsprechenden 
Einnahmen freiwillig. 
 
g. Resümee

Die aufgeführten Beispiele zeigen die Vielgestaltigkeit 
der bestehenden Sozialticketregelungen in Deutsch-
land. Sie unterscheiden sich u.a. in puncto anspruchs-
berechtigte Bürgerinnen und Bürger, Geltungsbereich, 
Geltungsdauer sowie Kosten für die Bürgerinnen und 
Bürger. Die Gemeinsamkeit aller Regelungen besteht 
letztlich in einer Ermäßigung, die nach sozialen Krite-
rien gewährt wird.

bezahlt man dort 4,50 € bzw. 4 €. Die Stadt Jena bie-
tet über die ermäßigte Monatskarte hinaus auch für 
Einzelfahrscheine und Wochenkarten Ermäßigungen 
nach sozialen Kriterien an. Eine ermäßigte Einzelfahrt 
kostet dort 1,20 € statt 1,70 € - die ermäßigte Wo-
chenkarte 11,50 € statt 15,60 €.

d. Ermäßigte Einzel- und Mehrfahrtenkarte

Ein Sozialticket lediglich als Einzel- und Mehrfahrten-
karte gibt es derzeit in sechs Städten (Greifswald, 
Hannover, Heidelberg, Konstanz, Luckenwalde, 
Rostock) sowie im Landkreis Düren und in der Region 
Hannover.

In den Städten Greifswald, Hannover und Heidelberg 
gilt die Sozialticketregelung in Verbindung mit dem 
jeweiligen Sozialpass. Der Greifswalder „Kultur- und 
Sozialpass“ (KUS) ermöglicht die Nutzung ermäßi-
gter Doppel- und 8-Fahrtenkarten im städtischen 
Busverkehr. Die Greifswalder Sozialticketregelung 
gilt für Bürgerinnen und Bürger, die Leistungen nach 
SGB II, SGB XII, AsylbLG oder WoGG beziehen. Hinzu 
kommen Bürgerinnen und Bürger, deren Einkommen 
im Bereich der Pfändungsfreigrenze liegen sowie 
Studentinnen und Studenten. Eine ermäßigte Dop-
pelkarte kostet in Greifswald 1,70 € statt 2,90 €, die 
8-Fahrtenkarte 7,50 € statt 9 € im Normaltarif. 

Der „Heidelberg-Pass“ bietet ein Sozialticket als 
Einzelfahrschein und Mehrfahrtenkarte (umfasst fünf 
Einzelfahrscheine) an. Die Inhaber des Sozialpasses 
„Heidelberg-Pass“ können einen ermäßigten Kinderta-
rif in Anspruch nehmen. „Heidelberg-Pass“ berechtigt 
sind die Bürgerinnen und Bürger, die Leistungen nach 
SGB II oder SGB XII beziehen sowie Lebensgemein-
schaften mit Kindergeldberechtigen Kindern, Bürge-
rinnen und Bürger ab 65 Jahren und Rentnerinnen und 
Rentner. Auch Bedarfsgemeinschaften mit folgendem 
monatlichen Nettoeinkommen können den „Heidel-
berg-Pass“ beantragen:

• Alleinstehende Bürgerinnen und Bürger ab 65 Jahre 
sowie Rentnerinnen und Rentner 1.215 €,

• Zwei-Personenhaushalte 1.600 €,

• Drei-Personenhaushalte 1.985 € usw.

Die Einzelfahrt mit der ermäßigten Mehrfahrtenkarte 
kostet in Heidelberg für Inhaber des „Heidelberg-
Pass“ 1,22 € - das bedeutet eine Ermäßigung von 
mehr als 40 Prozent gegenüber einem normalen 
Einzelfahrschein pro Fahrt.

In der Stadt Konstanz kostet eine ermäßigte Fahrt mit 
dem Bus 1,- € und das ermäßigte Kombiticket für Bus 
und Fähre 2,20 €. In der Stadt Luckenwalde bezahlen 
Sozialpassinhaber 30 Cent (Erwachsene) bzw. 20 Cent 
(Kinder) für eine Fahrt mit dem Bus. In Rostock gibt es 
neben der ermäßigten Einzelfahrkarte für 1,20 € auch 
eine ermäßigte Tageskarte zum Preis von 3,20 €.
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Wirksame Instrumente beim Ringen für das Sozialti-
cket können lokale Mobilitätsstudien und fundierte 
Evaluationen der bestehenden Regelungen sein, die 
gute Argumente für ein Sozialticket liefern. Folgende 
Beispiele verdeutlichen, dass die Einführung einer So-
zialticketregelung nicht den Endpunkt der politischen 
Debatte setzt:

• Die CDU-Regierung im Stadtstaat Hamburg schaffte 
2003, als sie die absolute Mehrheit in der Bürger-
schaft inne hatte, die bestehende Sozialticketregelung 
ab. Damals hatte das Sozialticket in Hamburg 15,50 € 
pro Monat gekostet. Mit der Bildung einer Koalitions-
regierung von CDU und Grünen im Jahr 2008 wurde 
die Wiedereinführung einer Sozialticketregelung 
beschlossen. Derzeit gilt in Hamburg eine pauschale 
Ermäßigung in Höhe von 18 € auf Monatskarten. Das 
Sozialticket kostet somit 24,50 € für die Tarifzone 1, 
37,50 € für die Tarifzone 2 und 58 € für die Tarifzone 
3 – also deutlich mehr als bis zum Jahr 2003.

• Der Dortmunder Ratsbeschluss zur Erhöhung des 
Sozialtickettarifs auf 30 € vom 21. November 2009 
zeigt ebenfalls, dass dort erneut öffentlich für ein 
preiswertes Sozialticket geworben und für politische 
Mehrheiten gerungen werden muss.

Derzeit gibt es in Deutschland aber kein Sozialticket, 
das den vorgeschriebenen Regelsatz von 11,04 € pro 
Monat einhält. Die Stadt Ingelheim a. Rhein bildet die 
sprichwörtliche Ausnahme von der Regel. Dem Modell 
der Fraktion DIE LINKE. im Bundestag des Sozialti-
ckets kommen solche Regelungen wie in den Städten 
Braunschweig, Detmold oder Luckenwalde sehr nahe. 
Im politischen Ringen um das Sozialticket müssen 
von seinen Fürsprechern immer wieder Kompromisse 
eingegangen werden, die der sofortigen Umsetzung 
der Idealvorstellung entgegenstehen. Im Ergebnis gilt 
aber, dass auch eine Sozialticketregelung wie derzeit 
in Berlin (33,50 € pro Monat) oder München (22,90 € 
pro Monat, incl. Sperrzeit Wochentags 6 bis 9 Uhr) für 
die Bürgerinnen und Bürger gewinnbringender ist, als 
gar keine Ticketermäßigung nach sozialen Kriterien.

Die zwischenzeitliche Abschaffung des Sozialtickets 
in den Städten Berlin, Hamburg und Rostock sowie im 
Landkreis Barnim verdeutlichen nachdrücklich, dass 
um die politischen Mehrheiten für das Sozialticket 
fortwährend gerungen werden muss. 
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b. Ermäßigungen

Folgende Tabelle verdeutlicht die beschlossenen 
Ermäßigungen für die verschiedenen Sozialticketrege-
lungen:

Gebiets- 
körper-
schaft

Ratsbe-
schluss

Normal-
tarif/ 
Monat

Sozialtarif/ 
Monat

Bochum 
(kreisfreie 
Stadt)

Juni 
2008 56 € 15 €

Eisenach 
(kreisfreie 
Stadt)

2007 32 € 18 €

Fürth 
(kreisfreie 
Stadt)

53,20 €
Laut Beschluss 
18 €, die Initiative 
fordert ca. 11 €

Hildesheim 
(Kreisstadt)

Mai 
2006 50 €

Billiger als das Seni-
orenticket im Netz 
des Stadtverkehr 
Hildesheim (SVHi) 
(36 €)

Wolfsburg 
(kreisfreie 
Großstadt)

März 
2009 55 € Erwachsene: 15 € 

Schüler: 10 €

Die Ratsbeschlüsse zur Einführung einer Sozialticket-
regelung – außer in der Stadt Hildesheim – sehen 
demnach einen Kostenanteil für die Bürgerinnen und 
Bürger vor, der im Vergleich zu den in Deutschland 
bereits bestehenden Sozialticketregelungen relativ 
gering ist.

3. Welche Ratsbeschlüsse für das Sozialticket 
existieren bereits?

a. Verbreitung

Aktuell gibt es in wenigstens fünf Städten (Bochum, 
Eisenach, Fürth, Hildesheim, Wolfsburg) einen Ratsbe-
schluss für die Einführung eines Sozialtickets. Einen re-
gionalen Schwerpunkt gibt es nicht. Alle Ratsbeschlüs-
se beziehen sich auf ein Sozialticket als Zeitkarte, die 
monatsweise gilt. Ein verabschiedeter Ratsbeschluss 
bedeutet dabei nicht zwangsweise die tatsächliche 
Einführung einer Sozialticketregelung. 

Die Städte Hildesheim und Eisenach haben bereits 
2006 bzw. 2007 entsprechende Ratsbeschlüsse ver-
abschiedet, die immer noch nicht umgesetzt sind. Bei 
der Stadt Eisenach liegt dies darin begründet, dass 
sich der Wartburgkreis, der zur Kommunalen Per-
sonennahverkehrsgesellschaft Eisenach (KVG) gehört, 
gegen die Einführung eines Sozialtickets ausspricht.
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• in der Stadt Bottrop hat sich der SPD-Oberbürger-
meister aus finanziellen Gründen im Frühjahr 2009 
gegen ein Sozialticket in der Stadt ausgesprochen,

• der SPD-Regierungspräsident in Nordrhein-Westfa-
len hat im Frühjahr 2009 mit seiner Vorbehaltsankün-
digung ein Sozialticket in der Stadt Essen verhindert,

• in der Stadt Herne verwies der SPD-Fraktionsspre-
cher auf die Zuständigkeit des regionalen Verkehrs-
verbundes und lehnte ein Sozialticket für die Stadt ab,

• in der Stadt Mülheim a. der Ruhr lehnte der sozi-
alpolitische Sprecher der SPD das Sozialticket aus 
finanziellen Gründen ab,

• in der Stadt Wuppertal stimmte die SPD mit den 
Grünen, CDU und FDP gegen einen Antrag der 
LINKEN, der ein Sozialticket zum Preis von 15 € im 
Monat vorsah,

• auf einen Antrag der LINKEN im Kreis Stormann für 
ein Sozialticket im November 2008 reagierte die Vor-
sitzende des Sozial- und Gesundheitsausschusses der 
SPD zynisch: „Was die LINKEN wollten, ist das Gieß-
kannenprinzip. Es bringt nichts, den Leuten 20 oder 
30 € im Jahr zu geben. Man muss ihnen stattdessen 
lebenspraktische Hilfe bieten - zum Beispiel Tipps, wie 
sie einen Haushaltsplan aufstellen können.“

• im Kreis Wesel stimmte die SPD im Januar 2009 
gegen ein Sozialticket zum Preis von 15 €, das ab 
2010 gelten sollte.

Die Grünen haben sich beispielsweise in den Städten 
Duisburg und Herne gegen das Sozialticket ausgespro-
chen. CDU, CSU und FDP sprechen sich in aller Regel 
gegen das Sozialticket aus. Eine Ausnahme bildet 
das Bundesland Saarland. Die FDP-Landtagsfraktion 
kündigte dort im Frühjahr 2008 ein entsprechendes 
politisches Engagement für ein Sozialticket an.

Neben den etablierten politischen Parteien fordern 
viele außerparlamentarische Bündnisse und Initiativen 
das Sozialticket. Beispiele dafür gibt es in folgenden 
Städten:

• Aachen (Unabhängige Interessengemeinschaft 
Arbeitsloser und sozial Benachteiligter in Aachen),

• Augsburg (Augsburger Armutskonferenz),

• Freiburg i. Breisgau (Runder Tisch zu den  
Auswirkungen der Hartz-Gesetze in Freiburg),

• Göttingen (Sozialforum Göttingen),

• Hannover (Sozialbündnis Hannover),

4. Welche parlamentarischen und  
außerparlamentarischen Bündnisse und Initiativen  
für das Sozialticket bestehen zurzeit?

a. Verbreitung

Derzeit gibt es in mehr als 50 Städten, wenigstens  
30 Kreisen, fünf Regionen, vier Bundesländern sowie 
vier Verkehrsverbünden parlamentarische und außer-
parlamentarische Initiativen, die die Einführung eines 
Sozialtickets zum Ziel haben. Im Vergleich zu Zahlen 
vom Juli 2008 bedeutet dies eine deutliche Zunahme 
der Initiativen. Damals gab es etwa 30 Initiativen.3

Auffällig ist, dass mit mehr als 40 Initiativen in Nord-
rhein-Westfalen ein stark ausgeprägter regionaler 
Schwerpunkt besteht. Mit deutlichem Abstand folgen 
die Bundesländer Bayern (12 Initiativen) und Sachsen 
(10 Initiativen). 
 
b. Akteure und Bündnisse

Von den etablierten Parteien in der Bundesrepublik 
Deutschland fordert vor allem DIE LINKE das Sozial-
ticket. DIE LINKE hat 2009 vielerorts das Sozialticket 
als eine politische Forderung in ihre Kommunalwahl-
programme aufgenommen.

In einigen Städten und Kreisen fordern neben der 
LINKEN auch Bündnis 90 / Die Grünen und die SPD 
aber auch der DGB, Verdi oder die AWO das Sozia-
ticket. Bündnis 90 / Die Grünen setzen sich für das 
Sozialticket beispielsweise in den Städten Düsseldorf, 
Gelsenkrichen, Gütersloh, Iserlohn, Kiel, Mannheim, 
Menden, Mülheim a. Ruhr, Neuss, Oberhausen, 
Weimar und in den Kreisen Märkischer Kreis, Pader-
born, Steinfurt, Warendorf, Wesel, Dachau, Ebersberg, 
Görlitz und Leipzig ein. Die SPD engagiert sich für das 
Sozialticket derzeit beispielsweise in Düsseldorf, Gel-
senkirchen, Iserlohn, Karlsruhe, Kiel, Ludwigshafen, 
Mönchengladbach, Mülheim a. Ruhr, Neuss, Weimar 
und in den Kreisen Borken, Bruck, Ennepe-Ruhr-Kreis, 
Dachau, Leipzig und Meißen. Gewerkschaften, Vereine 
und Verbände unterstützen die Forderung nach dem 
Sozialticket beispielsweise in den Städten Augsburg, 
Duisburg, Düsseldorf, Freiburg i. Breisgau, Ludwigha-
fen, Mannheim, Witten, im Kreis Freising sowie in der 
Region Niederrhein mit den Kreisen Kleve und Wesel 
und der Metropolregion Rhein-Neckar.

Auffällig ist, dass die Forderung nach dem Sozialticket 
an der Mitgliederbasis der SPD oftmals stärker aus-
geprägt ist als bei ihren kommunalen Mandats- und 
Amtsträgern. Die zwiespältige Haltung der SPD zum 
Sozialticket verdeutlichen folgende Beispiele:

3 Fraktion Die LINKE. im Bundestag (Hrsg.): Leitfaden Sozialticket. 
Informieren – Anfangen – Durchsetzen,  
Berlin 2008, S. 31.
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Sachsen!“ besteht aus Parteien, Gewerkschaften und 
verschiedenen lokalen Bündnissen.

In den Ländern Nordrhein-Westfalen und Sachsen ha-
ben sich die Akteure auch auf Landesebene vernetzt, 
um sich nicht nur in ihren Städten und Regionen, 
sondern auch auf Landesebene für ein Sozialticket 
einzusetzen.

In Nordrhein-Westfalen haben die Landtagsfraktionen 
der SPD und Bündnis 90 / Die Grünen im Oktober 
2008 eine Debatte für ein landesweites Sozialticket 
initiiert. Im April 2009 fand im Ausschuss des Land-
tages für Bauen und Verkehr eine Anhörung zum The-
ma statt. SPD und Bündnis 90 / Die Grünen streben 
eine Bezuschussung der Kommunen durch das Land 
an, damit die Kommunen finanziell in die Lage ver-
setzt werden, das Sozialticket als eine freiwillige und 
zusätzliche Leistung anzubieten. Der DGB unterstützt 
diese Initiative.

In Sachsen gibt es unter dem Leitmotiv „Bus und 
Bahn für jeden – für Sozialtickets in Sachsen!“ ein 
breites Bündnis von lokalen Initiativen, Gewerk-
schaften und Parteien, das sich für eine flächen-
deckende Einführung von kommunalen und regionalen 
Sozialtickets in Sachsen engagiert. Diese sollen durch 
das Land Sachsen finanziert werden. Bündnis  
90 / Die Grünen, SPD und DIE LINKE haben sich 
darüber hinaus auf Landesparteitagen für ein landes-
weites Sozialticket in Sachsen ausgesprochen.  
 
c. Sozialticket mit Sozialpass

Viele Initiativen ringen für ein Sozialticket in Ver-
bindung mit einem Sozialpass, der zum Teil be-
reits existiert. Beispiele sind die Städte Castrop 
Rauxel, Duisburg, Freiburg, Lüneburg, Mannheim, 
Mönchengladbach, Mülheim a. der Ruhr, Oberhausen, 
Plochingen, Schweinfurt, Suhl, Weiden und Wuppertal.

d. Ermäßigungen

Die Vorstellungen der Initiativen zur preislichen 
Ausgestaltung des Sozialtickets für die Bürgerinnen 
und Bürger unterscheiden sich zum Teil erheblich. Die 
Vorstellungen reichen vom Nulltarif bis zur 50%igen 
Ermäßigung des bestehenden Normaltarifs.

Das „Sozialforum“ in der Stadt Trier strebt beispiels-
weise zunächst ein Sozialticket mit keiner oder 
geringer Eigenbeteiligung der Nutzer an. Das Ziel der 
Initiative ist darüber hinaus die kostenlose Nutzung 
des Busses in der Stadt Trier für alle Bürgerinnen und 
Bürger. Auch ein Antrag von der LINKEN im Kreistag 
von Marburg-Biedenkopf aus dem Jahr 2008 stellt die 
Maximalforderung nach einem Sozialticket, das für die 
Bürgerinnen und Bürger des Landkreises kostenlos 
ist. DIE LINKE verwies in ihrem Antrag dabei auf die 
französische Partnerstadt von Marburg – in Poitiers 
gibt es das Sozialticket für 5 € im Jahr. Die Initiative 
„Bündnis Sozialticket“ fordert für die Metropolregion 
Nürnberg-Fürth-Erlangen mittelfristig ein kostenloses 

• Herne (Herner Sozialforum – Bündnis für Arbeit  
und soziale Gerechtigkeit),

• Markkleeberg (Markkleeberg muss leben!),

• Regensburg (Bürgerinitiative Asyl Regensburg),

• Schweinfurt  
(Schweinfurter Arbeitsloseninitiative e.V.),

• Trier (Sozialforum),

• Zittau (Zittauer Arbeitskreis für soziale  
Gerechtigkeit),

• Märkischer Kreis (Friedensplenum Iserlohn),

• Landkreis Görlitz (Sozialbündnis des Landkreises 
Görlitz) und

• die Region Niederrhein mit den Kreisen Kleve und 
Wesel (Sozialticket Niederrhein jetzt – sozial - umwelt-
schonend – kreisübergreifend – gerecht).

Beispiele für parlamentarische und außerparlamenta-
rische Akteure in einem gemeinsamen Bündnis oder 
einer gemeinsamen Initiative für das Sozialticket sind 
folgende Städte und Regionen:

• Dresden,

• Düsseldorf,

• die Metropolregion Nürnberg-Fürth-Erlangen,

• die Metropolregion Rhein-Neckar oder

• das Bundesland Sachsen.

Die „Dresdner Initiative für ein Schüler- und Sozialti-
cket“ setzt sich sowohl aus den etablierten Parteien 
wie Bündnis 90 / Die Grünen, SPD und DIE LINKE als 
auch dem DGB, der Dresdner Tafel oder der „Bürger-
initiative gegen Sozialkahlschlag und Nationalismus“ 
zusammen.

In Düsseldorf engagieren sich die Grünen, SPD und 
DIE LINKE, sozialen Einrichtungen, Betroffeneninitia-
tiven und Einzelpersonen gemeinsam für das Sozialti-
cket.4

Das „Bündnis Sozialticket“ in der Metropolregion 
Nürnberg-Fürth-Erlangen setzt sich aus Vereinen, 
Stiftungen, Einzelpersonen, den Kirchen und ver-
schiedenen Parteien zusammen. Die sachsenweite 
Initiative „Bus und Bahn für jeden – für Sozialtickets in 

4 Im Februar 2009 startete die Düsseldorfer Obdachloseninitiative 
„fifty-fifty“, die an der Initiative aktiv beteiligt ist, ein Modellprojekt 
um die Finanzierbarkeit des Sozialtickets in der Stadt nachzuweisen. 
Bis zum Sommer 2009 können alle 1.500 registrierten Verkäufer von 
„fifty-fifty“ ein Monatsticket (Preisstufe A, Sperrzeit bis 9 Uhr) der 
Rheinbahn für 15 € anstatt für 44,40 € bekommen. Die Differenz spon-
sert „fifty-fifty“.
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f. Resümee

Der weitere Verlauf der Initiativen für ein Sozialticket 
in den Regionen Metropolregion Nürnberg-Fürth-
Erlangen, Metropolregion Rhein-Neckar, Region 
Niederrhein, Region Weiden-Neustadt-Tirschenreuth, 
Regionalverband Ruhr, den Bundesländern Hessen, 
Nordrhein-Westfalen, Saarland, Sachsen und den 
Verkehrsverbünden Mitteldeutscher Verkehrsverbund, 
Nordhessischer Verkehrsverbund, Verkehrsverbund 
Mittelthüringen, Verkehrsverbund Rhein-Ruhr ist in 
verschiedener Hinsicht wichtig. Einerseits wäre mit ih-
rem Erfolg eine große Ausbreitung des Sozialtickets in 
Deutschland verbunden. Dies könnte einen gewissen 
Nachahmungseffekt auslösen und politischen Druck 
für ein Sozialticket erzeugen.

Andererseits liefern die Initiativen für ein Sozialti-
cket in den Regionen, den Bundesländern und den 
Verkehrsverbünden unabhängig von ihrem Erfolg 
nützliche Erfahrungswerte zum stadt- und kreisüber-
greifenden Engagement. Künftige Initiativen können 
sich an den errungenen Erfolgen und Misserfolgen 
orientieren und so die eigene Effektivität erhöhen. Die 
regionalen Initiativen können auch deshalb zu einem 
politischen Erfolg werden, wenn in ihrem Ergebnis die 
allgemeingültige Erkenntnis steht, dass in den ver-
schiedenen beteiligten Städten und Kreisen politische 
Ziele miteinander umsetzbar sind.

Sozialticket. Die Grünen in Bielefeld fordern in An-
lehnung an das Beispiel der belgischen Stadt Hasselt 
ebenfalls einen kostenfreien ÖPNV für alle Bürge-
rinnen und Bürger der Stadt.

Die übergroße Anzahl der Initiativen fordert ein Sozi-
alticket ohne Sperrzeit, das monatlich gilt, zum Preis 
von 10 € bis 25 €. Gemäßigte Forderungen lauten 40 
bis 50 Prozent Ermäßigung auf den jeweiligen Norm-
altarif.

e. Hier gab es bereits eine  
Sozialticketregelung

In mehreren Städten (Bielefeld, Lübeck, Regensburg 
und Suhl) ringen derzeit Initiativen um die Wieder-
einführung von Sozialticketregelungen, die bereits 
existierten aber wieder abgeschafft wurden.

Fahrpreisermäßigungen, die es in Bielefeld in Höhe 
von 50 Prozent bereits gab, wurden dort im Jahr 
2005 wieder abgeschafft. In der Stadt Lübeck gab es 
bis 2001 eine Ermäßigung von 50 Prozent mit dem 
Sozialpass „Lübeck-Pass“, die wieder abgeschafft 
wurde. In der Stadt Regensburg wurde der bereits 
existierende Sozialtarif 2005 wieder abgeschafft. Die 
„Bürgerinitiative Asyl Regensburg“ fordert dort unter 
anderem einen Sozialtarif für Asylbewerber in Höhe 
von 1,60 € monatlich. Die Bürgerinitiative begründet 
ihre Forderung mit der entsprechenden Verordnung 
des Bundesarbeitsministeriums, die 4 Prozent des Re-
gelsatzes der Transferleistungen für Asylbewerber für 
den Posten „Verkehr“ veranschlagt. Auch in der Stadt 
Suhl wurde das Sozialticket, das an den Sozialpass 
der Stadt gebunden war, 2009 wieder abgeschafft.
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Bestehende Sozialtickets

G
ebietskör-

perschaft
Seit/
Status

Bundes-
land

Zuschuss
Personenkreis

N
orm

alta-
rif/M

onat
Sozialta-
rif/M

onat
Bem

erkungen

Aschaffen-
burg 
(kreisfreie 
Stadt)

August 
2008

BY
D

ie Stadt gleicht den D
ifferenz-

betrag von 16,20 € pro Ticket 
gegenüber dem

 Verkehrsbetrieb 
der Stadtw

erke aus. D
ie Stadt 

kalkuliert m
it 58.000 € pro Jahr 

für den Sozialpass, der seit 
August 2008 auch eine Sozial-
ticketregelung um

fasst.

Bezieher von Leistungen nach 
SGB II, SGB XII und Asyl-
bLG. Derzeit gibt es ca. 300 
„Kulturpass“-Inhaber in der 
Stadt, die die Sozialticketrege-
lung nutzen können.

31,70 €
15,50 €

D
ie Sozialticketregelung gilt in Verbindung m

it dem
 

Sozialpass, der „Kulturpass“ heißt.

Bensheim
 

(kreisfreie 
Stadt)

H
E

Bezieher von Leistungen nach 
SG

B II, SG
B XII und AsylbLG

.
44,50 €

22,25 €
D

ie Sozialticketregelung gilt in Verbindung m
it dem

 
Sozialpass. Es gelten 50 % Erm

äßigung auf M
onats-

karten von Buslinien der Fa. W
erner und auf die 

M
onatskarte der Tarifstufe 1 des Verkehrsverbundes 

Rhein-N
eckar für die W

abe 35.
Berlin 
(Bundes-
hauptstadt, 
Stadtstaat)

N
eure-

gelung 
Januar 
2009

BE
5,5 M

io. € durch das Land 
Berlin und 3,2 M

io. € durch das 
öffentliche Verkehrsunterneh-
m

en.

Ca. 500.000 Bezugsbe-
rechtigte – Bezieher von 
Leistungen nach SG

B II, SG
B 

XII und AsylbLG
 

Tatsächliche N
utzerInnen: 

2005 - 103.000 
2006 - 130.000 
2007 - 140.000 
2008 - 170.000 (Prognose).

72 €
33,50 €

D
as „Berlin-Ticket S“ ist gültig für den Teilbereich Berlin 

AB. D
as Ticket gilt in Verbindung m

it dem
 „berlinpass“ 

genannten Sozialpass. D
ie Verw

altungskosten betrugen 
2006 ca. 300.000 € und 2007 ca. 400.000 €. 
Bis 2003 gab es bereits die „Berlin-Karte S“ für 
20,40€. D

ieses Sozialticket galt für die innerstäd-
tischen Tarifzonen AB. Ca. 80.000 Sozialhilfeem

p-
fänger nutzten das Ticket zuletzt. 2004 fielen die 
Zuschüsse des Berliner Senats w

eg, und das Ticket 
konnte nicht m

ehr angeboten w
erden.

Bonn 
(kreisfreie 
Stadt)

2005
N

RW
Bezieher von Leistungen nach 
SGB II, SGB III, SGB VIII, SGB 
XII, BAföG und AsylbLG. Sow

ie 
Personen, deren m

onatliches 
Einkom

m
en die Einkom

m
ens-

grenze (bem
essen am

 Eckregel-
satz SGB II, SGB XII) nicht über-
schreitet. In H

ärtefällen darf die 
Verw

altung von den Richtlinien 
abw

eichend entscheiden.

74,50 €
37,25 €

D
ie Sozialticketregelung gilt in Verbindung m

it dem
 

Sozialpass, der „Bonn-Ausw
eis“ heißt. Es gelten  

50 % Erm
äßigung auf Fahrscheine des Verkehrsver-

bund Rhein-Sieg (VRS) im
 Stadtgebiet (ausgeschlos-

sen Einzelfahrscheine und die „Tageskarte  
5 Personen“).
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G
ebietskör-

perschaft
Seit/
Status

Bundes-
land

Zuschuss
Personenkreis

N
orm

alta-
rif/M

onat
Sozialta-
rif/M

onat
Bem

erkungen

Frankfurt a. 
M

ain 
(kreisfreie 
Stadt)

1991
H

E
5,3 M

io. € von der Stadt für 
den „Frankfurt Pass“ - enthal-
ten ist auch die 40 % erm

äßigte 
M

onatskarte.

Ca. 25.000 Bezugsberechtigte 
bei folgenden N

etto-Einkom
-

m
ensgrenzen: 

1-Personenhaushalt 869 € 
2-Personenhaushalt 1.125 € 
3-Personenhaushalt 1.380 € 
4-Personenhaushalt 1.636 € 
5-Personenhaushalt 1.892 €.

Erw
ach-

sene 
72,90 €

Erw
ach-

sene 
~

 44 €

Inhaber des „Frankfurt Pass“ erhalten eine 40 % er-
m

äßigte M
onatskarte Citynetz (RM

V Tarifzone 50) für 
Erw

achsene. Für Junioren gibt es zusätzlich M
onats- 

und W
ochenkarten. Auf den „Frankfurt Pass“ gibt es 

w
eitere Erm

äßigungen für kulturelle Angebote der 
Stadt (M

useen, Kinos, Theater der Stadt etc.). 
2009 forderte D

IE LIN
KE eine erm

äßigte Ö
PN

V-M
o-

natskarte für 14 €.
G

reifsw
ald 

(kreisfreie 
Stadt)

1997
M

V
Bezieher von Leistungen nach 
SG

B II, SG
B XII, AsylbLG

 oder 
W

oG
G

. D
arüber hinaus Bür-

gerinnen und Bürger, deren 
Einkom

m
en im

 Bereich der 
Pfändungsfreigrenze liegen. 
Studentinnen und Studenten.

D
oppel-

karte 
2,90 €

8-Fahr- 
tenkarte 
9 €

Doppel-
karte 
1,70 €

8-Fahr- 
tenkarte 
7,50 €

Inhaber des „Kultur- und Sozialpass“ (KU
S) erhalten 

die erm
äßigten Fahrscheine direkt beim

 Busfahrer.

H
am

burg 
(Stadtstaat)

Januar 
2009 
(W

ie-
der-
ein-
füh-
rung)

H
H

7,5 M
io. € von der Stadt.

Bezugsberechtigte von 
Leistungen nach SG

B II, SG
B 

XII und AsylbLG
 - in H

am
burg 

sind das ca. 230.000 M
en-

schen.

Eine Sprecherin der Stadt 
ging 2008 von ca. 34.000 
tatsächlichen N

utzern aus.

Beispiel M
onatskarte:

D
er H

am
burger Verkehrsverbund (H

VV) bietet eine 
Sozialkarte an, die 18 € Erm

äßigung auf alle M
o-

nats- und Abokarten (außer W
ochenkarten) bietet. 

D
ie Regelung w

urde von der CD
U

-G
rünen Regierung 

unter dem
 Stichw

ort „Sozialticket“ um
gesetzt. Zuvor 

hatte die CD
U

 in 2003, als sie die absolute M
ehrheit 

besaß, das bestehende Sozialticket abgeschafft. 
D

am
als hatte das Ticket 15,50 € gekostet. 

D
er H

am
burger Sozialsenator D

ietrich W
ersich (CD

U
) 

sagte zu der Entscheidung in 2008: „W
ir w

ollen m
it 

dem
 Zuschuss auch H

artz IV-Em
pfängern und Rent-

nern, die Sozialhilfe beziehen, die M
öglichkeit geben, 

am
 spannenden Leben der Stadt teilzunehm

en.“

1 Tarifzone 
42,50 € 
2 Tarif-
zonen  
55,50 € 
3 Tarifzo-
nen 76 € 
4 Tarifzo-
nen oder 
G

roßbe-
reich 88 € 
(…

)

 24,50 €

 37,50 €

58 € 
(…

)
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G
ebietskör-

perschaft
Seit/
Status

Bundes-
land

Zuschuss
Personenkreis

N
orm

alta-
rif/M

onat
Sozialta-
rif/M

onat
Bem

erkungen

Ingelheim
  

a. Rhein 
(Kreisstadt)

1986 
RP

M
it der Regelung verzichtet 

die Kom
m

une freiw
illig auf die 

entsprechenden Einnahm
en.

Bezieher von Leistungen nach 
SG

B II und SG
B XII sow

ie ju-
gendliche Arbeitslose bis zur 
Vollendung des 25. Lebens-
jahres - ca. 1.500 M

enschen.

29,40 €
0 €

D
er Sozialausw

eis der Stadt berechtigt zur kosten-
losen N

utzung der Stadtbusse, der Stadtbücherei, 
des Freibades und kultureller Veranstaltungen -  
alles unter Vorbehalt der zur Verfügung stehenden 
H

aushaltsm
ittel.

Jena 
(kreisfreie 
Stadt)

N
eu-

rege-
lung 
2005

TH
Für die städtische Verkehrs-
gesellschaft JeN

ah w
ird für 

die derzeitige Regelung ein 
Verlust von ca. 300.000 € im

 
Jahr erw

artet, den die Stadt 
ausgleichen soll.

D
en Sozialpass „JenaPass“ 

können folgende Bürgerinnen 
und Bürger beantragen: Bezie-
her von Leistungen nach SG

B 
II, SG

B XII, AsylbLG
. 2007 

w
aren ca. 5.700 Bürgerinnen 

und Bürger Inhaber des Sozi-
alpass „JenaPass“. 
2007 erw

arben die ca. 5.700 
JenaPass-Inhaber folgende 
erm

äßigte Tickets:  
6.900 M

onatskarten, 
1.100 W

ochenkarten und 
172.000 Einzelfahrscheine.

Einzel-
fahrt 
1,70 €

W
ochen-

karte 
15,60 €

M
onats-

karte 
47,60 €

Einzel-
fahrt 
1,20 €

W
ochen-

karte 
11,50 €

M
onats-

karte 
34,40 €

Inhaber des Sozialpass „JenaPass“ erhalten die ent-
sprechenden Erm

äßigungen. D
er Verkehrsverbund M

it-
telthüringen hat diese als „Jenaer H

austarif“ anerkannt. 
August 2008 stellte die SPD

 im
 Stadtrat den Antrag, 

ein Sozialticket für 25 € im
 M

onat einzuführen. 
O

ktober 2008 forderte D
IE LIN

KE die Einführung eines 
w

eitergehenden Sozialtickets im
 ganzen Verkehrs-

verbund bis 2009. D
as Sozialticket solle Einzel- und 

M
onatskarten um

fassen. D
er „Jenaer H

austarif“ soll 
begleitend dazu in einen von der Stadt finanziell ge-
stützten Sozialfahrschein überführt w

erden. 
Im

 M
ärz 2009 erneuerte die SPD

 ihre Forderung, den 
„Jenaer H

austarif“ auszubauen und bis 2010 auf den 
VM

T auszudehnen. D
ie „Bürger für Jena“ (Fraktion im

 
Rat der Stadt) forderten alternativ für Inhaber des „Jen-
aPass“ zw

ei Freifahrtscheine pro W
oche - dies w

ürde 
die Stadt ca. 950.000 €  pro Jahr kosten. Vgl. Verkehrs-
verbund M

ittelthüringen (VM
T) - hier soll bis 2010 ein 

Sozialticket eingeführt w
erden.

Kaisers-
lautern 
(kreisfreie 
Stadt)

RP
Bezieher von Leistungen nach 
SG

B II, SG
B XII, der w

irt-
schaftlichen Jugendhilfe und 
nach dem

 AsylbLG
.

44,50 €
34 €

D
erzeit gibt es in Verbindung m

it dem
 Sozialpass  

25 % Erm
äßigung auf eine M

onatskarte. 
Im

 M
ai 2008 stellte die SPD

 einen Antrag auf eine 
w

eitergehende Regelung. Ihr Vorschlag w
ar ein zw

ei-
jähriger M

odellversuch ab Januar 2009: H
albjahresa-

bo m
it m

onatlicher Ratenzahlung von  
14 bis 15 €.
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Bundes-
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N
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rif/M

onat
Sozialta-
rif/M

onat
Bem

erkungen

Leipzig 
(kreisfreie 
Stadt)

Au-
gust 
2009

SN
Kosten der Stadt in 2009 
anteilig 653.000 €. Für 2010 
geht die Stadt von 1,53 M

io. € 
aus. D

arin enthalten sind ein 
Zuschuss der Stadt an den M

it-
teldeutschen Verkehrsverbund 
(M

DV) (1,46 M
io. €) sow

ie 
anteilig Vertriebs- und D

ruck-
kosten (68.000 €).

Em
pfänger von Leistungen 

nach SG
B II sow

ie Bürgerinnen 
und Bürger, die über ein nied-
riges Einkom

m
en oder Rente 

verfügen. Ca. 88.000 Bezugs-
berechtigte bei ca. 520.000 
Einw

ohnern. Verw
altung und 

Verkehrsbetriebe kalkulie-
ren m

it 68.000 N
utzern. Es 

w
erden ca. 9 M

io. zusätzliche 
Fahrten pro Jahr erw

artet.

52 €
26 € 
(preis-
stabil bis 
zum

 Juli 
2010)

die Bürgerinitiative „Leipzig braucht ein Sozialticket“ 
besteht fort; Stadtratsbeschlüsse zur Einführung 
eines Sozialtickets w

urden 2008 und 2009 gefasst. 
D

ie „Leipzig-Pass-M
obilcard“ in Verbindung m

it dem
 

Sozialpass „Leipzig-Pass“ soll für alle Verkehrsm
it-

tel des M
DV innerhalb der Zone 110 (Stadt Leipzig) 

gelten.

Lucken-
w

alde 
(Kreisstadt)

Januar 
und 
Sep-
tem

-
ber 
2008

BB
Bezieher von Leistungen nach 
SG

B II, SG
B XII oder AsylbLG

.
30 Cent 
Erw

ach-
sene

20 Cent 
Kinder

Seit 2006 gilt in der Stadt Luckenw
alde die Regelung, 

dass Sozialpassinhaber eine Reihe von Vergünsti-
gungen in Anspruch nehm

en können – u.a. vergünsti-
gte Einzelfahrten der Stadtbuslinie. 
D

ezem
ber 2007 führte der Kreistag des Landkreis 

Teltow
-Fläm

ing darüber hinaus ein Sozialticket zum
 

Januar 2008 m
it 50 % Erm

äßigung ein. G
eplant w

ar 
zunächst ein einjähriges Pilotprojekt. D

as Sozialti-
cket galt für ausgew

ählte Buslinien der Verkehrsge-
sellschaft Teltow

-Fläm
ing (VTF) – aber nicht für die 

D
eutsche Bahn AG

 und die S-Bahn. 
Zusätzlich gilt seit Septem

ber 2008 das Sozialticket 
des Landes Brandenburg.

M
ainz 

(kreisfreie 
Stadt, 
Landes- 
hauptstadt)

D
e-

zem
-

ber 
2008

RP
Keine Zuschüsse.

Inhaber des Sozialausw
eises 

– Bezieher von Leistungen 
nach SG

B II und SG
B XII.

66 €
49,50 € 
(25 % 
Erm

äßi-
gung)

D
ie Erm

äßigung gilt für Inhaber des Sozialausw
eises, 

die älter als 14 Jahre sind. D
ie „Sonderm

onatskarte“ 
ist ein freiw

illiges Angebot der M
ainzer Verkehrs-

gesellschaft (M
VG

) für Bus und Straßenbahn. Bis 
D

ezem
ber 2008 kostete das Ticket 48 €.

M
ünchen 

(kreisfreie 
Stadt, 
Landes- 
hauptstadt)

April 
2009

BY
5,5 M

io. € von der Stadt  
M

ünchen.
Kalkulation pro Jahr: 250.000 
Isar Card S-M

onatskarten 
Innenraum

, 72.000 Karten für 
das G

esam
tnetz. 

In der Stadt M
ünchen gelten 

ca. 178.000 M
enschen als 

arm
 – sie können das Sozial-

ticket nutzen. D
ie Stadt hat 

80.000 ALG
 II- und Sozialhilfe-

Em
pfänger als N

utzer ange-
nom

m
en.

Isar Card  
9 U

hr  
für den In-
nenraum

: 
45 €

G
esam

t-
netz: 61 €

Isar Card  
S für den 
Innen-
raum

: 
22,90 €

G
esam

t-
netz: 
38,60 €

D
as Sozialticket „Isar Card S“ besteht aus einer W

ert-
m

arke in Verbindung m
it dem

 Sozialpass „M
ünchen 

Pass“. D
as Ticket gilt neben ALG

 II- und Sozialhilfe-
Em

pfängern außerdem
 für G

rundw
ehrdienst- und 

Zivildienstleistende sow
ie für Teilnehm

er des „freiw
il-

ligen sozialen Jahrs“. M
ontag - Freitag gilt 6 - 9 U

hr 
eine Sperrzeit. M

it Einführung der „Isar Card S“ w
ur-

den die bisher verbilligten Tagestickets abgeschafft 
– zum

 Ärger von W
enigfahrern. Einige Stadträte 

m
eldeten diesbezüglich Protest an. D

er M
ünchner 

Stadtrat beschäftigt sich w
eiter m

it dem
 Them

a.
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G
ebietskör-

perschaft
Seit/
Status

Bundes-
land

Zuschuss
Personenkreis

N
orm

alta-
rif/M

onat
Sozialta-
rif/M

onat
Bem

erkungen

W
iesbaden 

(kreisfreie 
Stadt)

D
e-

zem
-

ber 
2008

H
E

Keine Zuschüsse.
Inhaber des Sozialausw

eises - 
Bezieher von Leistungen nach 
SG

B II und SG
B XII.

66 €
45,95 €

D
ie Erm

äßigung gilt für Inhaber des Sozialausw
eises, 

die älter als 14 Jahre sind. D
ie „Sonderm

onatskarte“ 
ist ein freiw

illiges Angebot der Stadtw
erke W

iesbaden 
für Bus und S-Bahn.

Kreis D
üren 

(u.a. Stadt 
Jülich)

Juni 
2009

N
RW

Bezieher von Leistungen nach 
SG

B II und SG
B XII.

Je nach 
Kategorie 
70 € bis  
136 €

  15 €

April 2009 beschloss der Zw
eckverband Aachener Ver-

kehrsverbund (AVV) auf Antrag der D
ürener Kreisbahn 

(D
KB) die Einführung des Sozialtickets zum

 14. Juni 
2009 – zunächst für ein Jahr. D

as Sozialticket gilt für 
alle AVV-Verkehrsm

ittel im
 Kreis D

üren (incl. der Ruhr-
talbahn und der D

eutschen Bahn). Es gilt eine Sperrzeit 
M

ontag-Freitag bis 9 Uhr.

Kreis Unna 
(um

fasst die 
Kom

m
unen 

Bergkam
en, 

Bönen, 
Frönden-
berg/Ruhr, 
H

olzw
icke-

de, Kam
en, 

Lünen, 
Schw

erte, 
Selm

, Unna 
und W

erne)

D
e-

zem
-

ber 
2008

N
RW

D
er Kreis übernim

m
t den an-

fallenden D
ifferenzbetrag. Für 

2009 sind 1,1 M
io. € kalkuliert.

Bezieher von Leistungen nach 
SG

B II, SG
B XII, AsylbLG

 und 
Jugendliche die Leistungen 
vom

 Jugendam
t beziehen – 

dam
it sind von ca. 400.000 

M
enschen im

 Kreis ca. 
30.000 Berechtigte.

70,50 €
15 €

D
ie Initiative ging von der Kreistagsfraktion Bündnis 

90/D
ie G

rünen aus. D
as Sozialticket gilt im

 gesam
t-

en Kreis für Bus und Bahn. D
as Ticket m

uss beim
 Job-

center / ARG
E / Sozial- bzw

. Jugendam
t beantragt 

w
erden. D

as Ticket läuft zunächst als ein M
odellver-

such über zw
ei Jahre. D

er Kreis stellt das Sozialticket 
als G

roßkundenabo (Jahresabo) für m
onatlich 49,70 

€ zur Verfügung. D
ie N

utzer tragen einen Eigenanteil 
von 15 €. Februar 2009 gab es 2.225 Anträge auf ein 
Sozialticket. D

as sind ca. 5 % der Berechtigten. Eine 
steigende N

achfrage auf 2.500 Anträge in 2009 w
ird 

erw
artet.

Landkreis 
Barnim

M
it 

U
nter-

bre-
chung 
seit 
1998

BB
Erw

erbslosenproteste und M
ontagsdem

os im
 Jahr 

1998 führten zur Einführung eines Sozialticket im
 

Landkreis. 2006 w
urden die finanziellen Zuw

en-
dungen des Landes an die Landkreise für den Ö

PN
V 

gekürzt – das Sozialticket in Barnim
 fiel w

eg. Fakten 
zu diesem

 abgeschafften Sozialticket: 
•

 galt für ALG
 II-Em

pfänger auf allen Linien der Barni-
m

er Busgesellschaft (BBG
) 

•
 50 % Erm

äßigung 
•

 in 2006 lebten im
 Kreis 17.032 H

artz IV-Em
pfänger 

•
 die Kosten der Stadt stiegen 1998-2006 von  

22.000 € auf 70.000 €. 
D

IE LIN
KE forderte 2006 die W

iedereinführung. Bünd-
nis 90/D

ie Grünen stellten im
 N

ovem
ber 2007 einen 

Beschlussantrag im
 Kreistag zur W

iedereinführung. Vgl. 
Land Brandenburg zum

 Sozialticket in Barnim
 H

eute.
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G
ebietskör-

perschaft
Seit/
Status

Bundes-
land

Zuschuss
Personenkreis

N
orm

alta-
rif/M

onat
Sozialta-
rif/M

onat
Bem

erkungen

Bundesland 
Branden-
burg 
(u.a. die 
kreisfreien 
Städte 
Potsdam

, 
Branden-
burg a. 
d. H

avel, 
Frankfurt 
a. d. O

der, 
Cottbus 
und Ebers-
w

alde)

Sep-
tem

-
ber 
2008

BB
D

as Land Brandenburg steuert 
2,3 M

io. € zur Finanzierung bei.
Bezieher von Leistungen nach 
SG

B II, SG
B XII und nach dem

 
AsylbLG

. Ca. 400.000 M
en-

schen haben Anspruch. 
Bis April 2009 nach Anga-
ben des Verkehrsverbundes 
Berlin-Brandenburg (VBB) 
17.756 - vor allem

 in den 
kreisfreien Städten (70 %) - 
verkaufte Tickets: 
Potsdam

 7.815 
Frankfurt/O

der 1.826 
Kreis Barnim

 1.104 
Kreis U

ckerm
ark 349 

Kreis M
ärkisch-O

derland 288 
Kreis Teltow

-Fläm
ing 162 

Landkreis Spree-N
eiße 1.

Tarif: AB 
36,50 €

BC 35,60 € 
ABC  
55,00 € 
bis 2 
W

aben 
40,70 € 
bis 4 
W

aben 
55,00 € 
bis 6 
W

aben 
75,40 € 
1 Land-
kreis 
77,40 € 
2 Land-
kreise 
87,60 € 
3 Land-
kreise 
128,40 €

AB 18,20 € 
(Potsdam

  
17,50 €) 
BC 20,30 € 
ABC  
27,50 €

 20,30 €

 27,50 €

 37,70 €

 38,70 € 
  43,80 €

 64,20 €

Eine Initiative bestehend aus Arbeitslosenverband, 
G

ew
erkschaften, Volkssolidarität, G

rüne Liga, BU
N

D
 

und D
IE LIN

KE erzeugte m
ittels eines Volksbe-

gehrens den notw
endigen politischen D

ruck. D
as 

„M
obilitätsticket“ erm

öglicht bis zu 50 % Erm
äßigung 

gegenüber dem
 Preis einer norm

alen U
m

w
eltkarte 

im
 Verkehrsverbund Berlin Brandenburg (VBB). D

ie 
Erm

äßigungsberechtigung w
ird auf der VBB-Kunden-

karte verm
erkt. Für die kreisfreien Städte im

 Land gilt 
der ABC Tarif. 
Anita Tack (D

IE LIN
KE) forderte April 2009 eine 

einheitliche Regelung für den gesam
ten VBB (Land 

Brandenburg und Stadt Berlin).
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G
e-

biets-
körper-
schaft

Status
Bun- 
des- 
land

Zuschuss
Personenkreis

N
orm

al-
tarif/ 
M

onat

Sozial-tarif/ 
M

onat
Bem

erkungen

W
olfs-

burg 
(kre-
isfreie 
G

roß- 
stadt)

Ratsbe-
schluss 
M

ärz 2009

N
I

Bezieher von Leistungen 
nach SG

B II und W
ohn-

geldberechtigte.

55 €
Erw

ach-
sene: 
15 €

Schüler: 
10 €

M
ai 2008 forderte D

IE LIN
KE ein „M

obilitätsticket“. Juni 2008 forderte die SPD
-

Fraktion ebenfalls ein „M
obilitätsticket“. D

ie W
olfsburger Verkehrsgesellschaft 

(W
VG

) beratschlagte über die Finanzierung. Im
 M

ärz 2009 folgte dann der Rats-
beschluss für das M

obilitätsticket in der Stadt.
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G
ebiets-

körper- 
schaft

Status
Bun-
des- 
land

Personenkreis
Kontakt

Bem
erkungen

Bottrop 
(kreisfreie 
Stadt)

Initiative
N

RW
D

ie Kalkulation geht 
von 13.000 Anspruchs-
berechtigten aus, von denen 
ca. 3.200 das Ticket nutzen 
w

ürden.

Septem
ber 2008 brachte die SPD

-Faktion einen Antrag auf ein Sozialticket in die Rats-
sitzung ein. D

arin forderte sie die Einführung in das gesam
te Tarifgebiet des Verkehrs-

verbundes Rhein-Ruhr (VRR). Falls dies scheitere, sollte die Verw
altung eine separate 

Regelung für Bottrop erarbeiten. Im
 Frühjahr 2009 lehnte dann der O

berbürgerm
eister 

N
oetzel (SPD

) ein Ticket nur in Bottrop aus finanziellen G
ründen ab. D

ie Kalkulationen 
gingen von einem

 Sozialticket für 15-25 € im
 M

onat aus. 
D

ie Stadtverw
altung beziffert die Kosten auf m

indestens 1,3 M
io. € in 2009 und auf ca. 

2 M
io. € in 2010.

Brem
en 

(H
auptstadt 

des Landes 
Freie H

anses-
tadt Brem

en)

Initiative
BRE

Ca. 100.000 M
enschen 

leben in Brem
en an der Ar-

m
utsgrenze - sie könnten ein 

Sozialticket nutzen.

D
IE LIN

KE 
Brem

en 
info@

dielinke-
brem

en.de

Klim
aplenum

 
Brem

en 
klim

aplenum
-

brem
en@

gm
x.de

D
IE LIN

KE in der Bürgerschaft argum
entiert nicht ökonom

isch sondern ökologisch - 
U

m
stieg auf und Ausbau des Ö

PN
V. D

ie Fraktion hat im
 O

ktober 2007 einen Antrag 
in der Bürgerschaft zur Einführung des Sozialtickets gestellt. Innerhalb der LIN

KEN
 in 

Brem
en gibt es eigens eine AG

 „Sozialticket“. Seit 2008 gibt es eine Postkartenaktion 
der LIN

KEN
 m

it U
nterschriftensam

m
lung für ein Sozialticket. D

as Sozialticket soll nicht 
m

ehr als 15 € im
 M

onat kosten. 
D

as Klim
aplenum

 Brem
en fordert die entgeltfreie N

utzung von Bus und Bahn im
 Brem

er 
Stadtverkehr. Am

 16. M
ai 2009 veranstaltete das Klim

aplenum
 einen „Brem

er U
m

sonst-
fahrtag“, um

 auf seine Forderung aufm
erksam

 zu m
achen.

Castrop 
Rauxel 
(G

roße kre-
isangehörige 
Stadt)

Initiative
N

RW
Januar 2009 sagte die Sozialdezernentin der Stadt, Petra G

löß: „Ich denke, dass m
an 

eine grundsätzliche Lösung finden m
uss.“ Ziel sei eine „sozialw

ürdige M
obilität“. H

insi-
chtlich der Bedeutung eines Sozialtickets für Bus und Bahn innerhalb der Sozialpolitik 
sagte G

löß: „D
aran w

ird m
an sie künftig m

essen.“ D
er Verkehrsverbund Rhein-Ruhr 

(VRR) behindert m
om

entan ein Sozialticket. In der Stadt gibt es bereits den Kultur- und 
Sozialpass als „CAS-Pass“.

Chem
nitz 

(kreisfreie 
Stadt)

Initiative 
seit 2005

SN
Laut Stadträtin Christine Pastor 
(DIE LINKE) in 2008: in Chem

-
nitz sind ca. 30.000 M

enschen 
unm

ittelbar von Hartz IV be-
troffen, plus Leistungsem

pfän-
ger nach SGB XII und Asylbe-
w

erbergesetz. Sie könnten ein 
Sozialticket nutzen.

D
IE LIN

KE 
Chem

nitz 
linke.Fraktion@
stadt-chem

-
nitz.de

Eine Forderung auf der 53. Chem
nitzer M

ontagsdem
o im

 Septem
ber 2005 w

ar ein 
bezahlbares Sozialticket für den Ö

PN
V. Ein Antrag der Fraktion D

IE LIN
KE im

 Stadtrat 
zur Einführung des Sozialtickets w

urde Septem
ber 2008 abgelehnt. D

ie Begründung 
lautete: 2,7 M

io. € M
ehrkosten für den städtischen H

aushalt.

D
arm

stadt 
(kreisfreie 
Stadt)

Initiative
H

E
D

IE LIN
KE 

D
arm

stadt 
Frank G

er-
felder-Jung 
info@

links-
fraktion-darm

-
stadt.de

Eine Initiative der LIN
KEN

 existiert seit 2006.
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G
ebiets-

körper- 
schaft

Status
Bun-
des- 
land

Personenkreis
Kontakt

Bem
erkungen

Essen 
(kreisfreie 
Stadt)

Initiative
N

RW
D

IE LIN
KE 

Essen 
kontak@
dielinke-essen.
de

D
ie Ratsfraktion D

IE LIN
KE/D

KP/AU
F stellte Februar 2008 einen Antrag im

 Stadtrat. 
D

er D
G

B hat diese Initiative unterstützt. Ein Ratsbeschluss zur Einführung zum
 M

ärz 
2009 w

urde kurzfristig von O
berbürgerm

eister W
olfgang Reiniger (CD

U
) und vom

 
Stadtrat abgesetzt. D

er D
üsseldorfer Regierungspräsident Jürgen Büssow

 (SPD
) hatte 

Vorbehalt angekündigt, da das Ticket den städtischen H
aushalt belaste. G

eplant w
ar die 

Einführung eines Sozialtickets für 27,80 € (Erw
achsene) bzw

. 19,50 € (Jugendliche) im
 

M
onat. D

IE LIN
KE fordert ein Sozialticket für m

ax. 15 € im
 M

onat, erm
äßigte 4er Tickets 

und einen Sozialpass als Trägerkarte. 
Laut Verw

altung und Essener Verkehrs-AG
 m

uss das Sozialticket „haushaltsneutral“ sein.

Freiburg i. 
Breisgau 
(kreisfreie 
Stadt und 
Region)

Initiativen 
seit 2005, 
derzeit 
„Runder 
Tisch zu 
den Aus-
w

irkungen 
der H

artz-
G

esetze in 
Freiburg“

BW
D

ie Initiative geht von über 
13.000 Bürgerinnen und 
Bürgern aus, die in Freiburg 
Leistungen nach SG

B II 
und SG

B XII beziehen. Sie 
könnten das Sozialticket 
nutzen.

Runder Tisch 
(…

) 
M

artin Klauss 
runder-tisch-
freiburg@

w
eb.

de

D
ie Initiative fordert ein Sozialticket für Bus und Bahn für Freiburg und die Region für 18 

€ im
 M

onat. Eine Regio-M
onatskarte kostet derzeit 45,50 €. D

as Sozialticket soll an den 
Sozialpass gebunden sein. D

ie Initiative findet u.a. beim
 D

G
B und kirchlichen Einrich-

tungen U
nterstützung. Im

 N
ovem

ber 2008 hat die Freiburger Verkehrs AG
 (VAG

) ein 
M

obilitätsgutachten zur Einführung in Auftrag gegeben. D
ezem

ber 2007 beschloss der 
G

em
einderat bereits den Sozialpass „Freiburg-Pass“, der 2008 realisiert w

urde. 
D

ie Initiative geht davon aus, dass das Sozialticket M
ehreinnahm

en durch neue N
utzer 

bringt. Aus dem
 städtischen H

aushalt sollen 100.000 € zur finanziellen Sicherung des 
Projektes eingeplant w

erden.

G
elsen-kir-

chen 
(kreisfreie 
Stadt)

Initiative
N

RW
D

IE LIN
KE G

el-
senkirchen 
dielinke.gel-
senkirchen@
arcor.de

Ähnliche Situation w
ie in der Stadt Bochum

. SPD
, G

rüne und D
IE LIN

KE/AU
F haben im

 
Septem

ber 2008 einen Ratsbeschluss zur Einführung auf der Ebene des Verkehrsver-
bundes Rhein-Ruhr (VRR) durchgesetzt. Ein w

eitergehender Antrag von D
IE LIN

KE/AU
F 

auf einen städtischen Alleingang fand m
it H

inw
eis auf die schw

ierige finanzielle Situa-
tion der Stadt keine M

ehrheit. D
ie CD

U
 spricht sich gegen das Sozialticket aus. VVR-

Vorstand Klaus Vorgang sagte in der D
ebatte: „M

an m
uss nicht über jedes Stöckchen 

springen, das einem
 D

IE LIN
KE hinhält.“ Juni 2008 führte die H

artz IV-Selbsthilfegruppe 
des Evangelischen Industrie- und Sozialpfarram

tes eine U
m

frage zum
 Sozialticket durch. 

D
ie H

artz IV-Selbsthilfegruppe fordert ein Sozialticket für 18 €.

G
ladbeck 

(große 
kreisangehö-
rige Stadt)

Initiative
N

RW
D

KP-Ratsfrak-
tion G

ladbeck 
dkp-gladbeck@
arcor.de

D
ie D

KP-Ratsfraktion setzt sich für das Sozialticket ein und sam
m

elt seit Septem
ber 

2008 U
nterschriften. Sozialdezernent Rainer W

eichelt sagte Septem
ber 2008: „D

ie 
Stadt w

ird das Sozialticket-Them
a und die Beratungen auf VRR-Ebene aufm

erksam
 

beobachten.“

G
öttingen 

(Kreisstadt)
Initiative

N
I

Sozialforum
 Göt-

tingen 
info@

pari-goe.de

N
ovem

ber 2004 forderten G
öttinger Arbeitslose ein Sozialticket für öffentliche Einrich-

tungen und Verkehrsm
ittel.
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G
ebiets-

körper- 
schaft

Status
Bun-
des- 
land

Personenkreis
Kontakt

Bem
erkungen

Karlsruhe 
(Stadtkreis)

Initiative
BW

Juli 2008 forderte die SPD
 gegenüber O

berbürgerm
eister H

einz Fenrich (CD
U

) ein 
„Karlsruher Sozial-Ticket“ zum

 Preis von 20 € im
 M

onat. N
eukunden w

ürden laut SPD
 

die Einbußen des Karlsruher Verkehrsverbundes (KVV) decken. D
er KVV w

iderspricht 
dem

 und fordert seinerseits Zuschüsse der Stadt. 
Laut Kalkulation der SPD

 ca. 2,5 M
io. € Kosten, die z.T. die Stadt tragen m

üsste.
Kassel 
(kreisfreie 
Stadt)

D
ezem

ber 
2008 
Initiative für 
ein Sozial-
ticket in 
Kassel und 
U

m
gebung

H
e

Attac-Kassel; w
ird von 58 

Initiativen, O
rganisationen, 

Verbänden unterstützt

http://w
w

w
.

attac-netz-
w

erk.de/kas-
sel/initiative-
sozialticket/ 
sozialticket-
kassel@

t-
online.de

der Preis dieses Sozialtickets sollte nicht höher sein als im
 Tarifbereich Kassel plus 15 

Euro pro M
onat (für KasselerInnen) im

 Tarifbereich des N
VV 25 Euro pro M

onat (für alle 
Berechtigten).

Kiel 
(kreisfreie 
Stadt, Lande-
shauptstadt)

Initiative
SH

D
IE LIN

KE Kiel 
info@

dielinke-
kiel.de 
Ansprechpart-
nerin der Kieler  
Kinderar-
m

utskonfer-
enzen Jana 
D

üm
ling 

duem
ling@

drk-
kiel.de 
außerdem

: 
Björn Thoroe 
piratikus@

gm
x.de

M
ärz 2009 lehnte O

berbürgerm
eisterin Angelika Volquartz (CD

U
) m

it der FD
P ein Sozial-

ticket aus Kostengründen ab. SPD
, Bündnis 90/G

rüne, SSW
 und D

IE LIN
KE sind für das 

Sozialticket. D
ie „Kieler Kinderarm

utskonferenz“ fordert ebenfalls ein Sozialticket.

Krefeld 
(kreisfreie 
Stadt)

Initiative
N

RW
D

IE LIN
KE 

Krefeld 
heidrun@
vdstueck.de

D
IE LIN

KE fordert ein Sozialticket in der Stadt und D
ruck auf die CD

U
 /FD

P-Landesr-
egierung in N

RW
. N

ovem
ber 2008 Antrag der G

rünen zur Einführung des Sozialtickets 
im

 VRR – notfalls auch auf kom
m

unaler Ebene. Vgl. Verkehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR).

Leipzig 
(kreisfreie 
Stadt)

Bürgerinitia-
tive „Leipzig 
braucht ein 
Sozialticket“ 
seit H

erbst/
D

ezem
ber 

2006“

SN
breites Bündnis 
von über 60 G

ruppen und 
Prom

inenten

Petra W
eißfuß 

p.w
eissfuss@

t-
online.de 
w

w
w

.sozial-
ticket-leipzig.
de

Auch nach Einführung eines Sozialtickets in der Stadt Leipzig engagiert sich die BI 
w

eiter. Sie begleitet kritisch die U
m

setzung des Sozialtickets in Leipzig, ist aktiv im
 

Kam
pf für die flächendeckende Einführung eines Sozialtickets im

 Land Sachsen und 
steht bundesw

eit anderen Initiativen m
it Rat und Tat zur Seite.
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G
ebiets-

körper- 
schaft

Status
Bun-
des- 
land

Personenkreis
Kontakt

Bem
erkungen

M
enden 

(m
ittlere kre-

isangehörige 
Stadt)

Initiative
N

RW
April 2009 sagte Ingrid Ketzscher (stellvertretende Bürgerm

eisterin): „W
ir G

rüne setzen 
uns unter dem

 M
otto ‚Recht auf M

obilität auch für Arm
e’ dafür seit Jahren ein.“ Stadt 

und Kreis lehnen ein Sozialticket ab

M
önchen-

gladbach 
(kreisfreie 
Stadt)

Initiative
N

RW
D

IE LIN
KE 

M
önchenglad-

bach 
buero@

die-
linke-m

g.de

D
ie SPD

 forderte Februar 2008 ein Sozialticket analog dem
 „D

ortm
under M

odell“ für ca. 
15 € im

 M
onat. D

ie Verw
altung solle m

it der N
iederrheinischen Versorgung und Verkehr 

AG
 (N

VV) Verhandlungen aufnehm
en. In ihrem

 Kom
m

unalw
ahlprogram

m
 2009 fordert 

D
IE LIN

KE die Ergänzung des existierenden Sozialpass „M
önchengladbach-Pass“ um

 ein 
Sozialticket für 15 € m

onatlich.
M

ülheim
 a. 

der Ruhr 
(kreisfreie 
Stadt)

Initiative
N

RW
M

it Stand vom
 N

ovem
ber 

2008 kalkulierte die Stadt: 
10.000 M

ülheim
er hätten 

einen Anspruch.

D
IE LIN

KE 
M

ülheim
 

nina.eum
ann@

dielinke-m
h.de 

uw
e.klabuhn@

dielinke-m
h.de

D
as Sozialticket soll an den „M

ülheim
Pass“ gekoppelt w

erden. D
ie Fraktionen der SPD

 
und der G

rünen im
 Stadtrat forderten Januar 2008 die w

ohlw
ollende Prüfung des Sozial-

tickets durch die Verw
altung. D

IE LIN
KE Kreisverband M

ülheim
-Ruhr fordert die Einfüh-

rung eines Sozialtickets für 14,11 € im
 M

onat. 
Zur Finanzierung sagte Johannes G

liem
 (sozialpolitischer Sprecher der SPD

-Ratsfrakti-
on): „D

as G
eld hat M

ülheim
 nicht.“, die Stadt w

ürde zur N
othaushaltsgem

einde und der 
Regierungspräsident das Ticket in der Kom

m
une ablehnen. 

Laut Berechnungen der Stadt vom
 N

ovem
ber 2008 w

ürden die Kosten 2 M
io. € betragen.

M
ünster 

(kreisfreie 
Stadt)

Initiative
N

RW
D

IE LIN
KE 

M
ünster 

info@
die-linke-

m
uenster.de

Zur Kom
m

unalw
ahl 2009 fordert D

IE LIN
KE ein Sozialticket für H

artz IV- und Sozialhil-
feem

pfänger. D
as Ticket soll kostenlose Busfahrten und G

ratisbesuche in Schw
im

m
bä-

dern leisten.

N
eum

ünster 
(kreisfreie 
Stadt)

Initiative
SH

D
IE LIN

KE 
N

eum
ünster 

info@
dielinken-

m
s.de

D
ezem

ber 2008 stieß ein Antrag der Ratsfraktion D
IE LIN

KE zur Einführung eines Sozi-
alticket fraktionsübergreifend auf Zustim

m
ung. D

ie Zustim
m

ung des Sozialausschusses 
steht noch aus. Einführung des Sozialtickets voraussichtlich M

itte 2009. Bis August 
2009 gab es m

it dem
 „N

eum
ünster-Pass“ eine Sechsfahrtenkarte im

 Sozialtarif für 7,05 
€ anstatt 9,40 €.

N
euss 

(kreisangehö-
rige Stadt)

Initiative
N

RW
Laut Antrag der SPD

 sollen 
Em

pfänger von Leistungen 
nach SG

B II, SG
B XII, Asyl-

bLG
 und W

oG
G

 berechtigt 
sein.

D
IE LIN

KE 
N

euss 
FelixD

ieLinke 
@

t-online.de

Juni 2005 beantragte die Ratsfraktion U
nabhängige/PD

S die Einführung eines Sozial-
tickets im

 Verkehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR) für m
ax. 20 € im

 M
onat. D

ezem
ber 2008 

Ratsantrag der SPD
-Fraktion zum

 Sozialticket: einjährige Probelaufzeit, das Ticket solle 
„w

irtschaftlich vertretbar“, „kostenneutral für den städtischen H
aushalt“ und billiger als 

28 € im
 M

onat sein. D
ie G

rünen unterstützen den Antrag der SPD
 und die Ausdehnung 

auf die Kreisebene. D
IE LIN

KE fordert derzeit in Ahnlehnung an das „D
ortm

under M
od-

ell“ ein Ticket für 15 €. Januar 2009 w
urde ein Antrag der SPD

 im
 Stadtrat abgelehnt.
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G
ebiets-

körper- 
schaft

Status
Bun-
des- 
land

Personenkreis
Kontakt

Bem
erkungen

Solingen 
(kreisfreie 
Stadt)

Initiative
N

RW
N

ach Angaben von „Solingen 
AKTIV“ sind 20.000 Solinger 
von Arm

ut betroffen.

Solingen AKTIV 
info@

sg-aktiv.de
Ein Antrag der Ratsfraktion der G

rünen in der Stadt vom
 August 2008 w

urde von ihnen 
im

 O
ktober 2008 m

it Verw
eis auf einen Antrag der G

rünenfraktion im
 Landtag N

RW
 zu-

rückgestellt. U
nabhängig davon forderte die Ratsfraktion „Solingen AKTIV“ im

 O
ktober 

2008 ein Sozialticket für 15 € im
 M

onat.
Suhl 
(kreisfreie 
Stadt)

Initiative
TH

D
IE LIN

KE Suhl 
geschaeftsstel-
le@

die-linke-
suhl.de

Es existiert ein Sozialpass. Ein Sozialticket in Verbindung m
it dem

 Sozialpass w
urde zu 

2009 w
ieder abgeschafft.

Trier 
(kreisfreie 
Stadt)

Initiative 
„Sozial-
forum

“ 
- existiert 
seit Februar 
2008

RP
D

IE LIN
KE Trier 

m
ail@

die-linke-
trier.de 
 Sozialforum

 
Trier buero@
m

ulticultural-
center.de  
 Initiativkreis 
der Freien 
Linken 
w

olfgang.a. 
schm

itt@
 

freielinke.de

D
as „Sozialforum

“ fordert vom
 Stadtrat ein „M

obilitätsticket“ m
it keiner oder geringer 

Eigenbeteiligung der N
utzer. Ziel ist die kostenlose N

utzung des Busverkehrs für alle 
Trierer. D

as Sozialforum
 bringt soziale und ökologische Argum

ente an. D
IE LIN

KE unter-
stützt das „Sozialforum

“ aktiv. U
nabhängig davon forderte der „Initiativkreis der Freien 

Linken“ im
 April 2009 ein Sozialticket für m

ax. 20 € im
 M

onat für Personen, die unter-
halb der EU

-Arm
utsgrenze (938 €) leben – es soll sich durch N

eukunden selber tragen.

Tübingen 
(große Kreis-
stadt)

Initiative
BW

ZAK Tübingen 
zak@

zak-tue-
bingen.org

D
ie G

ruppe „ZAK“ sagt über sich, dass sie zu den Them
en Asyl, Rassism

us, Arbeit, Euro-
pa und M

ilitarisierung vor O
rt aktiv ist.  

D
ie G

ruppe fordert einen N
ulltarif für den städtischen Stadtverkehr „TüBus“. D

ie lokale 
Kam

pagne steht unter dem
 Leitm

otiv „G
rundrecht auf M

obilität in Zeiten des Klim
aw

an-
del“. Zuletzt brachte die G

ruppe ihre Forderung „TüBus um
sonst!“ im

 W
ahlkam

pf zu den 
G

em
einderatsw

ahlen 2009 ein. 
Laut „ZAK“ nim

m
t die Stadtverkehr Tübinger G

m
bH

 jährlich rund fünf M
io. Euro m

it dem
 

Ticket-Verkauf ein. U
m

 den Ausfall dieser Einnahm
en zu kom

pensieren, schließt die 
G

ruppe Steuererhöhungen nicht aus. Ein M
odell ist eine allgem

eine M
obilitätsabgabe, 

die sozial gestaffelt w
erden soll.

W
altrop 

(m
ittlere 

kreisangehö-
rige Stadt)

Initiative
N

RW
Laut Antrag D

IE LIN
KE sollen 

Em
pfänger von Leistungen 

nach SG
B II und SG

B XII 
berechtigt sein.

D
IE LIN

KE 
W

altrop 
D

IE-LIN
KE.W

al-
trop@

w
eb.de

Februar 2008 stellte D
IE LIN

KE Stadtverband W
altrop einen Antrag an den Rat der Stadt 

für ein Sozialticket nach dem
 Vorbild der Stadt D

ortm
und für 15 € im

 M
onat.
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G
ebiets-

körper- 
schaft

Status
Bun-
des- 
land

Personenkreis
Kontakt

Bem
erkungen

Zw
ickau 

(G
roße Kreis-

stadt)

Initiative
SN

D
IE LIN

KE 
Zw

ickau 
dielinke-
zw

ickau@
t-

online.de

Januar 2009 forderte Stadtrat Thom
as U

ngethüm
 (AG

 Zw
ickau, unabhängige W

ählerver-
einigung e.V.) w

iederholt ein Sozialticket nach dem
 Leipziger M

odell. D
er Sozialbürger-

m
eister Bernd M

eyer (D
IE LIN

KE) dazu: „W
ir prüfen das.“

Kreis Borken
Initiative

N
RW

Laut Antrag der G
rünen Em

p-
fänger von Leistungen nach 
SG

B II, SG
B XII, AsylbLG

 und 
w

irtschaftlicher Jugendhilfe.

M
ai 2008 stellte die SPD

-Fraktion einen Antrag zur Einführung eines Sozialtickets. M
ärz 

2009 w
urde ein Antrag der G

rünen im
 Ausschuss für Arbeit, Soziales und G

esundheit 
des Kreistages abgelehnt. D

as Sozialticket sollte für Bus und Bahn im
 Kreisgebiet gel-

ten.

Kreis Bruck
Initiative

BY
Initiative der SPD. Die Kreisverw

altung w
inkte bereits im

 Vorfeld m
it der Begründung ab, 

das Sozialticket sei zu teuer und verursache zu viel Bürokratie. Evelyn Richter (Vorsitzende 
der CSU-Fraktion im

 Kreistag): „Ich bin äußerst skeptisch.“ Laut Zahlen des Landkreis ca. 
410.000 € Kosten plus Personal- und O

rganisationskosten.

Ennepe-Ruhr-
Kreis (u.a. 
Ennepetal)

Initiative
N

RW
Juni 2008 w

ar die SPD
 im

 Kreistag dafür, dass die Kreisverw
altung ein Sozialticket prüft 

(„angem
essener Preis für eine M

onatskarte“). Q
uerschüsse kam

en von der CD
U

. Vgl. 
Verkehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR).

Kreis  
Esslingen

Antrag der 
Fraktion D

IE 
LIN

KE zur 
Einführung 
eines Sozi-
altickets im

 
Landkreis

BW
Sozialticket-Initiative „M

o-
bilität für alle – Esslingen 
braucht das Sozialticket 
jetzt!“ des Kreisverbandes 
D

IE LIN
KE.Esslingen

Rainer H
auen-

schild

rainer.
hauenschild@

t-
online.de

Sozialticket im
 Landkreis; Ziel ist aber auch ein landesw

eites Sozialticket für Bus und 
Bahn für M

enschen m
it geringem

 Einkom
m

en 
D

ebatte des Antrags am
 10.12.2009 im

 Verw
altungs- und Finanzausschuss; gute m

edi-
ale Resonanz  

Kreis H
erford 

(u.a. H
erford, 

Enger, Spenge 
und Bünde)

Initiative
N

RW
D

IE LIN
KE 

H
erford 

info@
dielinke-

ow
l.de

Septem
ber 2008 beschloss die H

artz IV AG
 der LIN

KEN
 ein Sozialticket für den Kreis 

H
erford zu fordern.

Kreis H
erzog-

tum
 Lauen-

burg

Initiative
SH

D
IE LIN

KE 
H

erzogtum
 

Lauenburg 
info@

dielinke-
khl.de

M
ai 2008 forderte DIE LIN

KE Kreisverband Herzogtum
 Lauenburg ein Sozialticket für 

einkom
m

ensschw
ache Bürger. O

ktober 2008 beantragte DIE LIN
KE im

 Kreistag die Einfüh-
rung eines Sozialtickets.

Kreis H
öxter/

N
iesen

Initiative
N

RW
D

ezem
ber 2008 stellten die G

rünen einen Antrag für ein Sozialticket im
 N

ahverkehrs-
verbund Paderborn H

öxter (nph). Laut Antrag der G
rünen soll die Landesregierung in 

Anlehnung an die Schülerbeförderung und das Sem
esterticket H

aushaltsm
ittel bereits-

tellen.
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G
ebiets-

körper- 
schaft

Status
Bun-
des- 
land

Personenkreis
Kontakt

Bem
erkungen

Kreis Siegen- 
W

ittgenstein
Initiative

N
RW

D
IE LIN

KE 
Siegen-W

itt-
genstein 
m

ail@
die-linke-

siegen-w
ittgen-

stein.de

D
IE LIN

KE forderte im
 Juni 2008 die um

gehende Einführung eines Sozialtickets im
 

Tarifbereich der Verkehrsgem
einschaft W

estfalen-Süd (VG
W

S). D
as Ticket für M

enschen 
m

it geringem
 Einkom

m
en soll nicht m

ehr als 19 € im
 M

onat kosten (dies entspricht dem
 

H
artz IV-Regelsatz für M

obilität insgesam
t).

Kreis Soest
Initiative

N
RW

Laut der LIN
KEN

 sollen Ar-
beitslose, G

rundsicher-ungs-
bezieher und G

ering-verdi-
ener anspruchsberechtigt 
sein.

D
IE LIN

KE 
Soest 
info@

die-linke-
soest.de

In ihrem
 Kom

m
unalw

ahlprogram
m

 2009 fordert D
IE LIN

KE ein Sozialticket für Bus und 
Bahn. D

er Kreisverband bezieht sich auf das D
ortm

under Sozialticket für 15 € im
 M

onat.

Kreis  
Steinfurt

Initiative
N

RW
Im

 Septem
ber 2008 tagte der Verkehrs-, W

irtschafts- und Bauausschuss des Kreistages 
zum

 Them
a „Rahm

enbedingungen für die Einführung eines Sozialtickets“. D
ie Fraktion 

Bündnis 90/D
ie G

rünen im
 Rat der Stadt H

örstel beantragte im
 Januar 2009, dass der 

Stadtrat die Initiative für ein Sozial- bzw
. Bürgerticket im

 Kreis Steinfurt ergreift.
Kreis  
Storm

arn
Initiative

SH
D

IE LIN
KE 

Storm
arn 

info@
die-linke-

storm
arn.de

D
er Kreis ist am

 H
am

burger Verkehrsverbund (H
VV) beteiligt. In ihrem

 Kom
m

unalw
ahl-

program
m

 2008 forderte D
IE LIN

KE ein Sozialticket, das die kostenlose N
utzung von 

Bus, Bahn, Büchereien, Kinos u.ä. erm
öglicht. N

ovem
ber 2008 lehnte der Sozial- und 

G
esundheitsausschuss beim

 Kreis die Forderdung der LIN
KEN

 nach einem
 Sozialpass 

m
it Sozialticket ab. D

ie Ausschussvorsitzende M
argot Sinnig (SPD

) sagte: „W
as die 

LIN
KEN

 w
ollten, ist das G

ießkannenprinzip. Es bringt nichts, den Leuten 20 oder 30 
€ im

 Jahr zu geben. M
an m

uss ihnen stattdessen lebenspraktische H
ilfe bieten – zum

 
Beispiel Tipps, w

ie sie einen H
aushaltsplan aufstellen können.“

Kreis  
W

arendorf
Initiative

N
RW

M
ärz 2009 beriet der Kreisausschuss auf Antrag der G

rünen zum
 Sozialticket. D

ie 
G

rünen verw
eisen auf das M

odell in U
nna. In der D

iskussion w
urde m

ehrfach darauf 
verw

iesen, dass ein Sozialticket nur auf der regionalen Ebene M
ünsterland Sinn m

a-
che. D

ie Verw
altung erhielt einen Prüfauftrag. Eckehard M

üller (Sprecher der G
rünen 

Kreistagsfraktion): „Alle verlangen von Arbeitslosen M
obilität, also m

üssen w
ir ihnen 

auch die M
öglichkeit dazu geben.“ 

Laut Kreisdirektor D
r. H

einz Börger w
ürde die Einführung eines Sozialtickets zum

 Preis 
von 15 € im

 M
onat den Kreis ca. 1 M

io. € im
 Jahr kosten.

W
erra-

M
eißner-Kreis 

und  
W

itzenhausen

„Arbeitskreis 
Sozialticket 
W

itzenhau-
sen“, der 
sich im

 Früh-
jahr 2009 
gegründet 
hat

H
e

überparteiliche  
Bürgerinitiative

Peter M
enges 

aksw
@

t-online.
de 
w

w
w

.sozial-
ticket-w

m
k.de

D
ie Initiative engagiert sich für die Einführung eines Sozialtickets im

 Ö
ffentlichen 

Personennahverkehr (Ö
PN

V) für W
itzenhausen und den W

erra-M
eißner-Kreis; Aufruf zur 

Bildung eines kreisw
eiten N

etzw
erks



39

G
eb

ie
ts

-
kö

rp
er

- 
sc

ha
ft

St
at

us
Bu

n-
de

s-
 

la
nd

Pe
rs

on
en

kr
ei

s
Ko

nt
ak

t
Be

m
er

ku
ng

en

Kr
ei

s 
W

es
el

In
iti

at
iv

e
N

RW
La

ut
 A

ng
ab

en
 d

er
 A

RG
E 

le
bt

en
 im

 M
ai

 2
00

8 
ca

. 
38

.0
00

 M
en

sc
he

n 
in

 B
ed

ar
f-

sg
em

ei
ns

ch
af

te
n 

(8
 %

 d
er

 
Be

vö
lk

er
un

g)
. S

ie
 k

ön
nt

en
 

ei
n 

So
zi

al
tic

ke
t n

ut
ze

n.

AT
TA

C 
N

ie
de

r-
rh

ei
n 

kl
au

s.
ku

be
r-

nu
s@

un
i-d

ue
.

de

N
ov

em
be

r 2
00

8 
un

te
rs

tü
tz

te
n 

di
e 

Gr
ün

en
 d

ie
 F

or
de

ru
ng

 n
ac

h 
ei

ne
m

 S
oz

ia
lti

ck
et

 fü
r 1

5 
€ 

im
 M

on
at

. S
ie

 w
ol

le
n 

di
e 

Ve
rk

eh
rs

ge
m

ei
ns

ch
af

t N
ie

de
rr

he
in

 (V
GN

) ü
be

rz
eu

ge
n,

 u
nd

 s
o 

Ko
st

en
 fü

r d
ie

 S
tä

dt
e 

un
d 

Ko
m

m
un

en
 im

 K
re

is
 v

er
m

ei
de

n.
 Ja

nu
ar

 2
00

9:
 B

ür
ge

ra
nt

ra
g 

zu
r 

Ei
nf

üh
ru

ng
 e

in
es

 S
oz

ia
lti

ck
et

s 
fü

r B
ür

ge
rin

ne
n 

un
d 

Bü
rg

er
, d

ie
 u

nt
er

 d
ie

 A
rm

ut
sr

is
ik

og
re

n-
ze

 fa
lle

n.
 D

as
 T

ic
ke

t s
ol

l 1
5 

€ 
im

 M
on

at
 k

os
te

n.
 D

er
 K

re
is

ta
g 

W
es

el
 s

ol
lte

 m
it 

de
m

 K
re

is
 

Kl
ev

e 
ei

n 
ge

m
ei

ns
am

es
 S

oz
ia

lti
ck

et
 v

er
ei

nb
ar

en
 - 

kr
ei

sü
be

rg
re

ife
nd

 s
ei

en
 m

eh
r a

ls
 

10
0.

00
0 

N
eu

ku
nd

en
 m

ög
lic

h.
 M

är
z 

20
09

 ü
be

rn
ah

m
 d

ie
 S

PD
-F

ra
kt

io
n 

di
es

en
 B

ür
ge

ra
nt

ra
g 

un
d 

br
ac

ht
e 

ih
n 

in
 d

en
 K

re
is

ta
g 

ei
n 

- z
ur

 E
in

fü
hr

un
g 

ei
ne

s 
So

zia
lti

ck
et

s 
in

 2
01

0.
 D

er
 A

nt
ra

g 
w

ur
de

 m
it 

St
im

m
en

 d
er

 S
PD

 u
nd

 d
er

 C
D

U 
ab

ge
le

hn
t, 

st
at

td
es

se
n 

w
ur

de
 fo

lg
en

de
r A

nt
ra

g 
vo

n 
M

ar
tin

 K
us

te
rs

 (D
ie

 v
er

ei
ni

gt
en

 W
äh

le
rg

em
ei

ns
ch

af
te

n 
im

 K
re

is
ta

g 
W

es
el

, V
W

G)
 a

n-
ge

no
m

m
en

: „
D

er
 K

re
is

ta
g 

W
es

el
 b

ea
uf

tr
ag

t d
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 V
er

ha
nd

lu
ng

en
 m

it 
de

m
 K

re
is

 
Kl

ev
e 

un
d 

de
n 

Ve
rk

eh
rs

ge
se

lls
ch

af
te

n 
au

fz
un

eh
m

en
 m

it 
de

m
 Z

ie
l e

in
 k

re
is

üb
er

gr
ei

fe
nd

es
 

So
zia

lti
ck

et
 e

in
zu

fü
hr

en
.“

 M
ai

 2
00

9 
fa

nd
 d

as
 „

2.
 F

or
um

 fü
r e

in
 S

oz
ia

lti
ck

et
 N

ie
de

rr
he

in
“ 

st
at

t. 
Vg

l. 
Kr

ei
s 

Kl
ev

e 
un

d 
Re

gi
on

 N
ie

de
rr

he
in

.

La
nd

kr
ei

s 
Bi

rk
en

fe
ld

In
iti

at
iv

e
RP

D
IE

 L
IN

KE
 

Bi
rk

en
fe

ld
 

ra
in

er
-b

oe
ss

@
lin

ke
-b

irk
en

-
fe

ld
.d

e

20
09

 fo
rd

er
te

 D
IE

 L
IN

KE
 in

 ih
re

m
 K

om
m

un
al

w
ah

lp
ro

gr
am

m
 e

in
en

 S
oz

ia
lp

as
s 

m
it 

So
z-

ia
lti

ck
et

 fü
r d

en
 K

re
is

. K
ar

in
 F

eu
ln

er
 (D

IE
 L

IN
KE

) s
ag

te
: „

M
ob

ili
tä

t d
ar

f k
ei

ne
 F

ra
ge

 d
es

 
Al

te
rs

 u
nd

 d
es

 E
in

ko
m

m
en

s 
se

in
.“

La
nd

kr
ei

s 
D

ac
ha

u
In

iti
at

iv
e

BY
N

ut
ze

r s
ol

le
n 

Be
zi

eh
er

 v
on

 
Le

is
tu

ng
en

 n
ac

h 
SG

B 
II 

un
d 

SG
B 

XI
I s

ei
n.

O
kt

ob
er

 2
00

8 
An

tr
ag

 d
er

 G
rü

ne
nf

ra
kt

io
n 

m
it 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 d

er
 S

PD
. D

er
 A

nt
ra

g 
fa

nd
 

An
fa

ng
 2

00
9 

ke
in

e 
M

eh
rh

ei
t. 

En
tg

eg
en

 d
em

 K
re

is
ta

g 
sp

ra
ch

 s
ic

h 
di

e 
Bü

rg
er

m
ei

st
er

ve
r-

sa
m

m
lu

ng
 d

es
 L

an
dk

re
is

es
 im

 F
rü

hj
ah

r 2
00

9 
ei

ns
tim

m
ig

 fü
r e

in
 S

oz
ia

lti
ck

et
 a

us
. D

as
 

So
zi

al
tic

ke
t s

ol
l j

et
zt

 ö
rt

lic
h 

an
ge

bo
te

n 
w

er
de

n.
 D

ie
 S

PD
 im

 L
an

dk
re

is
 z

ei
gt

 s
ic

h 
se

it 
Ap

ril
 2

00
9 

un
ei

ni
g 

zu
m

 T
he

m
a.

 C
SU

 u
nd

 F
D

P 
im

 K
re

is
ta

g 
si

nd
 d

ag
eg

en
. L

au
t L

an
dr

at
-

sa
m

t l
äg

en
 d

ie
 Z

us
ch

us
sk

os
te

n 
de

s 
La

nd
kr

ei
s 

be
i 5

9.
00

0 
€ 

- 1
87

.0
00

 €

La
nd

kr
ei

s 
Eb

er
sb

er
g

In
iti

at
iv

e
BY

Ei
n 

An
tr

ag
 d

er
 F

ra
kt

io
n 

Bü
nd

ni
s 

90
/D

ie
 G

rü
ne

n 
vo

m
 O

kt
ob

er
 2

00
8 

w
ur

de
 im

 F
eb

ru
ar

 
20

09
 im

 A
us

sc
hu

ss
 fü

r U
m

w
el

t- 
un

d 
N

at
ur

sc
hu

tz
an

ge
le

ge
nh

ei
te

n,
 L

an
dk

re
is

en
tw

ic
k-

lu
ng

, R
eg

io
na

lm
an

ag
em

en
t, 

Ve
rk

eh
rs

in
fra

st
ru

kt
ur

, A
bf

al
lw

irt
sc

ha
ft,

 Ö
PN

V 
un

d 
Sc

hü
le

r-
be

fö
rd

er
un

g 
(U

LV
-A

us
sc

hu
ss

) b
er

at
en

. D
er

 A
nt

ra
g 

be
zie

ht
 s

ic
h 

au
f d

as
 B

ei
sp

ie
l M

ün
ch

en
s.

 
An

st
at

t 4
5 

€ 
so

ll 
da

s 
So

zia
lti

ck
et

 2
3 

€ 
im

 M
on

at
 k

os
te

n.
 L

au
t A

nt
ra

g 
de

r F
ra

kt
io

n 
Bü

nd
ni

s 
90

/D
ie

 G
rü

ne
n 

so
ll 

da
s 

So
zia

lti
ck

et
 d

ur
ch

 d
en

 L
an

dk
re

is
 b

ez
us

ch
us

st
 w

er
de

n.

La
nd

kr
ei

s 
Fr

ei
si

ng
In

iti
at

iv
e

BY
La

ut
 D

IE
 L

IN
KE

 g
ib

t e
s 

ca
. 

2.
30

0 
Bü

rg
er

in
ne

n 
un

d 
Kr

ei
s 

im
 K

re
is

, d
ie

 d
as

 S
oz

ia
lti

ck
et

 
nu

tz
en

 k
ön

nt
en

.

D
IE

 L
IN

KE
 

Fr
ei

si
ng

 
in

fo
@

fr
ei

si
n-

ge
r-l

in
ke

.d
e

D
ez

em
be

r 2
00

7 
st

el
lte

 d
er

 K
re

is
ra

t G
ui

do
 H

oy
er

 (D
IE

 L
IN

KE
) d

en
 A

nt
ra

g 
fü

r e
in

 S
oz

ia
l-

tic
ke

t. 
D

er
 L

an
dk

re
is

 s
ol

lte
 s

ic
h 

ge
ge

nü
be

r d
em

 M
ün

ch
ne

r V
er

ke
hr

s-
 u

nd
 T

ar
ifv

er
bu

nd
 

(M
VV

) f
ür

 e
in

e 
M

on
at

sk
ar

te
 fü

r m
ax

. 1
3,

88
 €

 e
in

se
tz

en
. D

er
 A

nt
ra

g 
w

ur
de

 v
om

 D
G

B-
Kr

ei
sv

er
ba

nd
 F

re
is

in
g-

Er
di

ng
 u

nt
er

st
üt

zt
. D

er
 K

re
is

au
ss

ch
us

s 
ha

t d
en

 A
nt

ra
g 

im
 Ja

nu
ar

 
20

09
 m

it 
gr

oß
er

 M
eh

rh
ei

t (
4:

12
) a

bg
el

eh
nt

.



40

G
ebiets-

körper- 
schaft

Status
Bun-
des- 
land

Personenkreis
Kontakt

Bem
erkungen

Landkreis 
Fulda

Initiative
H

E
DIE LIN

KE Fulda 
w

ahlkreisbue-
ro@

die-linke-
fulda.de

O
ktober 2008 stellte D

IE LIN
KE einen Antrag zur Ausarbeitung eines Konzepts für ein 

Sozialticket. D
ie Erarbeitung eines solchen Konzepts durch den Kreisausschuss w

urde 
abgelehnt.

Landkreis 
Fürstenfeld-
bruck

Initiative
BY

M
ärz 2009 forderte Peter Falk (SPD

-Fraktionssprecher im
 Kreistag) ein Sozialticket nach 

dem
 Vorbild der Stadt M

ünchen – incl. einer bedarfsgerechten Regelung für M
onats-, 

W
ochen- und Tageskarten. April 2009 drängte die SPD

 im
 Kreistag auf ein Sozialticket. 

D
ie Verw

altung lehnt ab – das Ticket sei zu teuer. Evelyn Richter (CSU
-Kreisfraktionsvor-

sitzende) äußerte zum
 Sozialticket „tiefe Skepsis“. Laut Verw

altung w
ürde das Ticket den 

Landkreis 410.000 € kosten plus Personal- und O
rganisationskosten.

Landkreis 
G

örlitz 
(auch Altkreis 
Löbau-Zittau)

Initiative 
u.a. „Sozial-
bündnis des 
Landkreises 
G

örlitz“

SN
Sozialbündnis 
Landkreis 
G

örlitz 
M

arian M
elde 

m
arian.m

el-
de@

online.de

Zittauer Ar-
beitskreis für 
soziale  
G

erechtigkeit 
zak-zittau@
gm

x.de

D
ie Initiative fordert die Einführung eines Sozialtickets über den Kreis G

örlitz hinaus in 
ganz Sachsen. D

as „Sozialbündnis des Landkreis G
örlitz“ besteht u.a. aus dem

 „Zittauer 
Arbeitskreis für soziale G

erechtigkeit“, der Initiative „G
örlitzer M

ontagsdem
o ‚D

ie O
rigi-

nale’“ und der „Bürgerinitiative gegen H
artz IV und Sozialabbau“ in N

iesky und W
eiß-

w
asser. N

ovem
ber 2008 sprach sich der Kreisverband Bündnis 90/D

ie G
rünen für ein 

Sozialticket im
 Zw

eckverband Verkehrsverbund O
berlausitz-N

iederschlesien (ZVO
N

) im
 

Landkreis G
örlitz aus. D

as Ticket soll ca. 20 € im
 M

onat kosten und an einen Sozialpass 
gebunden sein. D

ie Bündnis 90/G
rünen verw

eisen auf das „Seniorenticket“, das es seit 
2009 im

 ZVO
N

 für 33 € anstatt 149 € im
 M

onat gibt. In ihrem
 Kom

m
unalw

ahlprogram
m

 
von 2008 spricht sich die SPD

 ebenfalls für ein Sozialticket aus.

Landkreis 
Leipzig

Initiative
SN

Anspruchsberechtigte sollen 
Em

pfänger von Leistungen 
nach SG

B II, SG
B XII und 

AsylbLG
 sein.

D
IE LIN

KE 
Landkreis 
Leipzig 
leipziger-land@
linkspartei-
sachsen.de

April 2009 beauftragte der Kreistag auf Antrag D
IE LIN

KE, SPD
 und Bündnis 90/G

rüne 
die Landkreisverw

altung, Verhandlungen für die Einführung eines Soziatickets m
it dem

 
M

itteldeutschen Verkehrsverbund (M
DV) und dem

 Zw
eckverband für den N

ahverkehrs-
raum

 Leipzig (ZVN
L) aufzunehm

en. Es soll ein Finanzierungskonzept erarbeitet w
erden, 

das den Berechtigten den Kauf von Einzeltickets zum
 halben Preis erm

öglicht. Ein Er-
gebnis soll dem

 Kreistag bis August 2009 vorgelegt w
erden. April 2009 polem

isierte die 
N

PD
 für ein Sozialticket im

 Kreis ohne Anspruch für Em
pfänger nach AsylbLG

.

Landkreis 
M

arburg-
Biedenkopf

Initiative
H

E
Laut Antrag D

IE LIN
KE Em

p-
fänger von Leistungen nach 
SG

B II, SG
B XII und AsylbLG

. 
D

arüber hinaus M
enschen, 

die Einkom
m

en entsprechend 
den Richt-linien des „M

arbur-
ger Stadtpass“ beziehen.

D
IE LIN

KE 
M

arburg-Bie-
denkopf 
info@

die-linke-
m

arburg.de

M
ai 2008 stellte D

IE LIN
KE einen Antrag im

 Kreistag für ein Sozialticket. Laut Antrag 
D

IE LIN
KE sollte das Sozialticket kostenlos sein, und der Kreisausschuss bis H

erbst 
2008 eine Vorlage zur Einführung erarbeiten. D

IE LIN
KE verw

eist in ihrem
 Antrag auch 

auf die M
arburger Partnerstadt Poitiers (franz.), in der es ein Sozialticket für 5 € im

 Jahr 
gibt!
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G
ebiets-

körper- 
schaft

Status
Bun-
des- 
land

Personenkreis
Kontakt

Bem
erkungen

M
etropol-

region Rhein- 
N

eckar 
(u.a. H

eidel-
berg, M

ann-
heim

, Lud-
w

igshafen, 
Kreis H

ocken-
heim

, Kreis 
M

eckesheim
-

M
önchzell)

Initiative 
„Initiative 
20 € M

etro-
polticket-
PLU

S in der 
M

etropolre-
gion Rhein-
N

eckar für 
H

artz4-
Abhängige 
und G

ering-
verdiener“

BW
H

artz-IV Em
pfänger und 

M
enschen m

it geringem
 Ein-

kom
m

en (Pfändungsgrenze).

Initiative 20 € 
M

etropolticket-
PLU

S (…
) 

m
atzm

ueller-
schoen@

w
eb.

de

Februar 2009 forderte die Arbeiterw
ohlfahrt (AW

O
) der M

etropolregion Rhein-N
eckar 

w
iederholt ein Sozialticket im

 Verkehrsverbund Rhein-N
eckar (VRN

) für ca. 17 € im
 

M
onat. Argum

entation: M
ehreinnahm

en durch N
eukunden. Verschiedene Basisorga-

nisationen der SPD
 drängen ihre Kreistags- und Stadtratsfraktionen sich der Initiative 

anzuschließen (Bsp. M
eckesheim

-M
önchzell, H

ockenheim
, Ilbesheim

-Leinsw
eiler, 

M
udershausen (die beiden letzten im

 Land RP)). April 2009 form
ulierte die SPD

-
Kreistagfraktion: „Sozialticket für Bedürftige G

ebot der Stunde“. D
er Vorsitzende der 

SPD
-Kreistagsfraktion, H

elm
ut Beck, schlägt aus Finanzierungsgründen die Begrenzung 

des Tickets auf verkehrsarm
e Zeiten von 9 bis 16 U

hr vor. In ihrem
 Septem

ber 2008 
beschlossenen Kom

m
unalw

ahlprogram
m

 unterstützen Bündnis 90/D
ie G

rünen die 
„Initiative M

etropolticketPLU
S“.

Region N
ie-

derrhein 
(die Kreise 
Kleve, W

esel, 
Viersen, 
H

einsberg, 
der Rhein-
Kreis N

euss 
und die Städ-
te Krefeld, 
Isselburg, 
O

berhausen, 
D

uisburg, 
M

önchen-
gladbach)

Initiative 
„Sozialticket 
N

iederrhein 
jetzt - sozial 
- um

w
elt-

schonend 
- kreisüber-
greifend 
- gerecht„ 
u.a. m

it 
ATTAC N

ie-
derrhein

N
RW

ATTAC N
iederr-

hein 
klaus.kuber-
nus@

uni-due.
de

Verschiedene Aktionen: M
ai 2009 sollte bspw

. ein „2. FO
RU

M
 für ein Sozialticket“ 

durchgeführt w
erden. In einem

 Flyer der Initiative heißt es: „W
ir m

einen jedoch, dass 
für alle M

enschen am
 N

iederrhein der Zugang zu um
w

eltschonender M
obilität eine 

Selbstverständlichkeit sein sollte. (…
) D

anach sollen alle unterhalb der Arm
utsgrenze 

(nach der O
ECD

-Skala) in den Kreisen W
esel und Kleve lebenden M

enschen berechtigt 
sein, kostenlos oder zu deutlich reduzierten Preisen Bahn und Bus kreisübergreifend in 
Anspruch zu nehm

en.“ D
ie Initiative konzentriert sich auf die Einführung eines Sozialti-

ckets in den Kreisen Kleve und W
esel. Vgl. Kreis Kleve und Kreis W

esel.

Region 
W

eiden-
N

eustadt-
Tirschenreuth 
(N

ordober-
pfalz)

Initiative
BY

D
IE LIN

KE W
ei-

den-N
eustadt-

Tirschenreuth 
info@

die-linke-
w

en-new
-tir.de

Im
 Februar 2009 stellte D

IE LIN
KE eine Eingabe für ein regionales Sozialticket zum

 Juli 
2009. Laut Antrag der LIN

KEN
 sollte dieses „N

ordoberpfalz Ticket für Erw
achsene m

ax. 
15 € und für Kinder m

ax. 10 € im
 M

onat kosten.
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G
ebiets-

körper- 
schaft

Status
Bun-
des- 
land

Personenkreis
Kontakt

Bem
erkungen

Bundesland 
N

ordrhein-
W

estfalen

Initiative
N

RW
SPD

 und G
rüne gehen von 

ca. 2 M
io. M

enschen im
 Land 

N
RW

 aus, die Sozialticket 
berechtigt w

ären (Em
pfänger 

von Leistungen nach SG
B II, 

SG
B XII und AsylbLG

). D
er 

D
G

B geht von ca. 2,2 M
io. 

M
enschen in N

RW
 aus. D

ie 
G

rünen gehen von einer Q
uo-

te Berechtigte/N
utzer bei ca. 

35 % aus - der D
G

B dagegen 
von ca. 15 % (in städtischen 
Ballungszentren tendenziell 
eine höhere N

utzungsquote 
als im

 ländlichen Raum
).

D
er Landtag debattierte im

 O
ktober 2008 über die Einführung eines landesw

eiten Sozi-
altickets für Bus und Bahn. SPD

 und G
rüne hatten entsprechende Anträge eingebracht. 

Laut Antrag der SPD
 soll das Sozialticket m

indestens 40 % preisw
erter als die gleich-

w
ertige M

onatskarte im
 Jahresabonnem

ent sein. D
ie Landesregierung von CD

U
 und 

FD
P hat sich gegen ein Sozialticket ausgesprochen. April 2009 fand im

 Ausschuss für 
Bauen und Verkehr eine öffentliche Anhörung zum

 Them
a statt – verschiedene Städte, 

G
ew

erkschaften und Spitzenverbände gaben dazu ausführliche Stellungnahm
en ab. 

SPD
 und G

rüne gehen für die Jahre 2009/10 von 65 M
io. € aus, die die Einführung 

des Sozialtickets kostet. D
as Land N

RW
 soll diese Kosten tragen. M

it den Zuschüssen 
vom

 Land sollen die Kom
m

unen in die Lage gebracht w
erden, das Sozialticket als eine 

freiw
illige und zusätzliche Leistung anzubieten.

Bundesland 
Saarland

Initiative
SL

D
IE LIN

KE 
Saarland 
info@

dielinke-
saar.de und 
dagm

ar.trenz@
dielinke-saar.de

M
ai 2008 kündigte die FD

P-Landtagsfraktion eine Anfrage zum
 Sozialticket gegenüber 

der Landesregierung an. Kernpunkte w
aren der potentielle N

utzerkreis im
 Saarland, w

ie 
ein landesw

eites Konzept aussehen könnte und w
ie hoch die voraussichtlichen Kosten 

w
ären. M

anfred Baldauf (sozialpolitischer Sprecher der FD
P-Fraktion): „Sollte unsere 

Anfrage ergeben, dass im
 Saarland ein Sozialticket gebraucht w

ird, w
erden w

ir einen 
entsprechenden Antrag in den Landtag einbringen.“ April 2009 forderte der Jugendver-
band der G

rünen „G
rüne Jugend Saar“ ein bezahlbares, saarlandw

eites Sozialticket.
Bundesland 
Sachsen

Initiative, 
„Bus und 
Bahn für 
jeden - Für 
Sozialtickets 
in Sachsen!“

SN
D

IE LIN
KE 

Sachsen 
kontakt@
dielinke-sach-
sen.de

Für die Initi-
ative Petra 
W

eißfuß 
P.W

eissfuss@
t-

online.de

D
ie Initiative besteht aus G

ew
erkschaften, Parteien und verschiedenen lokalen Bünd-

nissen. Bis Februar 2009 hatten Landesparteitage der G
rünen, LIN

KEN
 und SPD

 die 
Einführung eines landesw

eiten Sozialtickets in Sachsen beschlossen. Seit Februar 2009 
läuft eine U

nterschriftensam
m

lung. U
.a. beteiligt sich der D

G
B an der Aktion unter dem

 
M

otto: „W
er an der G

esellschaft teilhaben w
ill, m

uss auch hinkom
m

en können!“ D
ie 

Initiative ruft zur G
ründung von kom

m
unalen Initiativen auf. D

ie sachsenw
eite Initiative 

fordert die Einführung von Sozialtickets auf regionaler und kom
m

unaler Ebene – finan-
ziert durch den Freistaat Sachsen.
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G
ebiets-

körper- 
schaft

Status
Bun-
des- 
land

Personenkreis
Kontakt

Bem
erkungen

Verkehrsver-
bund M

ittel- 
thüringen 
(VM

T) 
(die Städte 
W

eim
ar, 

Erfurt, Jena, 
Apolda und 
U

m
gebung)

Voraussicht-
lich ab 2010

TH
D

ie Initiative ist u.a. von den Jusos ausgegangen, die 50 % Erm
äßigung forderten. Januar 

2009 kündigten die O
berbürgerm

eister der Städte Erfurt, W
eim

ar und Jena (alle SPD
) 

ein einheitliches Sozialticket im
 VM

T bis 2010 an. D
as Sozialticket soll bis zu 50 % preis-

w
erter als eine reguläre M

onatskarte sein. D
ie anfallenden Kosten sollen im

 W
esent-

lichen die Kom
m

unen tragen – die Initiatoren gehen von bis zu 1 M
io. € pro Jahr aus.

Verkehrsver-
bund Rhein-
Ruhr (VRR) 
(21 Städte 
und  
5 Kreise)

N
RW

D
ezem

ber 2008 hat die CD
U

-M
ehrheit im

 Verw
altungsrat die Abschaffung des G

roß-
kundenvertriebsm

odells zum
 Januar 2009 beschlossen – G

roßkunden (u.a. Kom
m

unen) 
konnten bis dahin 16 % Preisnachlass erhalten, w

as eine w
ichtige Berechnungsgrundla-

ge für Sozialtickets in den Kom
m

unen des VRR w
ar. D

er notw
endige Zuschuss zum

 Sozi-
alticket ist für die Kom

m
unen nun praktisch unbezahlbar. D

ie CD
U

-FD
P Landesregierung 

in N
RW

 hat sich gegen ein Sozialticket ausgesprochen.


